36. Jahrg. 


ür Stadt und Land. 


Anzeigennreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
-⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 
ſollden Anzeigenvermittlungsſtellen des Ins und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geſchäöſtsftelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Oſtmärkiſche Tageszeitung ⸗ 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 1458 
kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 3,25 Mk. monatlich 1.09 Me, ohne Zuſtellungsgebühr; 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ der den Ausgabeſtellen ab» 
geholt, vierteljährlich 3,00 Mk., monatlich 1,00 Mk., ins Haus gebracht vierbeljährlich 3,50 Mk., 
. monatlich 1,20 Mk. Einzelexemplar (Belagblait) 10 Pfg. 
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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße 
92 Fernfprecher 57. 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Nr. 4. 


(ehorner hreſſe) U" 
Chorn, Sonnabend den 4. Mai 1018. 


Druck und 


— 


Verlag der C. Dombrows ki' ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantworllich für die Schriftleitung: i. V.: Ernfl H eeger in Thorn. 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſlelle zu rich ten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſtripte nur zurückgeſchickt, wenn das oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Die Ablehnung 
des gleichen Wahlrechts. 


Der dritte Tag 


„Die Ausſprache zur zweiten Leſung der Wahl⸗ 


vechtsvorlage erreichte geſtern mit der Ablehnung 
des gleichen Wahlrechts ihr Ende. Zwar ſtanden 
nicht weniger als neun Redner noch auf der 
Liſte, aber es ſchien ſich zu Beginn der Sitzung 
der Wunſch nach Abkürzung der Debatte geltend 
zu machen. Zuerſt nahm der Abgeordnete Re⸗ 
woldt von den Freikonfervativen das Wort, 
um die Anſicht ſeiner Partei noch einmal zuſam⸗ 
menzufaſſen. Die ſchwere Verantwor⸗ 
tung der Staatsregierung, die den 
gegenwärtigen Kampf mit ihrer Vorlage an⸗ 
fachte, brachte der Redner zu wirkungsvoller Ans 
ſchaung, aber noch mehr beſchäftigte ihn die 
Frage, was denn die Regierung im Falle der 


Ablehnung ihres Geſetzentwurfs tun könne 


und tun werde. Eine Auflöſung — zu dieſem 


Schluſſe kam der Abg. Rewoldt — ſcheint ſo 


große Unzuträglichkeiten und ſolchen Verſtoß ge: 
gen den eigenen früher eingenommenen amtlichen 
Standpunkt in ſich zu bergen, daß die Furcht vor 
der Auflöſung nicht eben entſcheidenes Moment 
bei der Abſtimmung fein dürfe. Dieſer Auf: 
faſſung trat ſogleich der Vigeprüfident des Stants- 
miniſteriums Dr. Friedberg engegen; zwar 
nicht mit einem glatten Ja oder Nein, und unter 


allerlei Vorbehalten, aber doch wenigſtens mit 
der einen poſitiven und neuen Erklärung, die 


Regierung werde nicht vor der drit⸗ 
ten Leſung ihren endgültigen Ent⸗ 
ſchluß faſſen. Jedenfalls iſt alſo eine Auf: 
löfung bereits nach der erfolgten Ablehnung der 
Regierungsvorlage in zweiter Leſung ausge⸗ 
ſchloſſen, — wie das ja auch durchaus einer 
vernünftigen Behandlungsweiſe der Wahlrechts⸗ 
frage entſpricht. Nach der dritten Leſung aber 
wünſcht die Regierung durchaus freie Hand zu 
haben; Erwägungen, die grundſätzlich gegen das 


Mittel der Auflöfing ſprechen, wies Dr. Fried⸗ 


berg von der Hand. Eine Zeitlang ſchien es, als 
follte nun die noch immer ſtattliche Reihe der 
vorgemerkten Redner aßgeſchnitten und raſch zur 
Abstimmung übergegangen werden; aber der 
Plan, den Schluß der Debatte herbeizuführen, 
verſundete. Erſt, nachdem die noch vorgemerkten 
Redner zum Wort gekommen, um das Für und 
Wider gegen die Regierungsvorlage noch einmal 
zum Vorſchein kommen zu laſſen, wurde die Aus⸗ 
ſprache geſchloſſen. 

Zunächſt fand die Abſtim mung über den 
Antrag Lohmann (Mehrſtimmenrecht unter 
Gewährung einer Zuſatzſtimme) ſtatt. Für dieſen 
ſtimmte jedoch nur eine kleine Minderheit des 
Hauſes, die Hälfte der Nationalliberalen und 
einige Freiſingige. . 
81 der Wahlrechtsvorlage (Wahlberech⸗ 
tigung) wurde in einfacher Abſtimmung in 
der Kommiſſionsfaſſung angenommen. Da⸗ 
mit war der Antrag Braun (Sozd.), wonach 
die Wahlberechtigung mit dem vollendeten 20. 
Lebensjahre ohne Unterſchied des Geſchlechts be⸗ 
ginnt, abgelehnt, ebenſo der Antrag 
Aronſohn (Fortſchr. Volksp.), wonach die 

eſtimmung über die dreijährige Staatsange⸗ 
Hörigkeit geſtrichen werden fol. — — 
§ 2 (Ausſchluß von der Wahl 
tigung) ſtand nicht zur Debatte. . 
Nunmehr folgte die Abſtimmung über den 
Antrag auf Wiederherſtellung der 
Regietungsvorlage, d. h. auf Einführung 


berech⸗ 


des gleichen Wahlrechts. Sie war eine 


namentliche, und hatte folgendes Ergebnis: 235 
Stimmen gegen, 183 Stimmen für 
das gleiche Wahlrecht und 4 Stimm⸗ 


enthaltungen. Sonach war die Regierungsvorlage 


gefallen, und zwar mit einer noch größeren Mehr⸗ 
heit, als bis zuletzt angenommen worden war. 
Auch die darauf folgende Abſtimmung über 
die Annahme des § 3 in der Kommiffionsfaflung, 
d. 5. über das von den Konſervativen vorgeſchla⸗ 


Der Weltkrieg. 


[Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 
f bey Berlin, 3. Mai: (W. T. B.) J 15 5 
Sroßes Hauptquartier, 3. Mai. 
Weſtlicher Ariegsſchau platz 
An den Schlachtfronten lebte der Artilleriekampf in einzelnen Abſchnitten auf. 
Starker Feuerwirkung folgten feindliche Teilangriffe ſüdlich von Villers⸗Bretonneur 
2 Im Gegenſtoß machten wir Gefangene. 
übrigen beſchränkte ſich die Infanterie auf Erkundungen. 8 
3 i Kriegsſchan platz: 
N 1. Ukraine: a ’ 1 
Auf der Linie Ikeatnrinoslaw⸗Charkow find wir in das Donezgebiet ein ⸗ 
marſchiert. Am Aſowſchen Meer haben wir Tanganrog beſetzktt. n 
Der Erſte General-Quartiermeifter: Ludendorff. 


und auf dem Weſtufer der Avre. 
Sſtlicher 


namentliche. Mit Ja, alſo für den kon⸗ 
ſervativen Antrag, ſtimmten 232, mit 
Nein 183, während ſich 2 Abgeordnete der 
Stimme enthielten. Im ganzen alſo iſt das Ver⸗ 
hältnis in den beiden Abſtimmungen dasſelbe 
geweſen. a e 
Der Präſident ſchloß, nachdem auch die 88 3 
bis e in einfacher Abſtimmung Annahme gefun⸗ 
den hatten, die Sitzung und. nerfagte das Haus. 


4 
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der deutſchen Volksvertreter keineswegs geſonnen 


zu laſſen. Die liberalen Blätter werfen nunmehr 
die Frage auf: „Was nun?“ Daß ihr Wunſch, die 
ſofortige Auflöſung des Landtages, nicht in Er⸗ 
füllung gehen wird, hat Dr. Friedberg wiederholt 
zum Ausdruck gebracht. Ein derartiger Wunſch be⸗ 
zeugt eine völlige Verkennung des Charakters der 


nicht entfernt endgiltig, ſondern vorläufiger Natur. 
Sie unterliegen der Nachprüfung bis zur dritten 
Leſung, die erſt endgiltige Beſchlüſſe zeitigt. Die 
großen Reformgeſetze der Bismarckſchen Zeit haben 
ſchließlich durchweg eine andere Geſtalt erhalten, 


Beſchlüſſe zweiter Leſung bildeten regelmäßig für 
die parlamentariſche Mehrheit die Grundlage für 
die Verſtändigungsverhandlungen mit der Regie⸗ 
rung. Nach deren Ergebnis änderten ſich denn auth 


wie im einzelnen. Es iſt nicht abzuſehen, warum 
nicht bei der Wahlreform ebenſo verfahren werden 
ſollte, zumal von dem Miniſterpräſidenten nach⸗ 
drücklich die Bereitſchaft zu Verſtändigungsverhand⸗ 
lungen erklärt worden tft, welche auf Sicherungen 
gegen zu ſtarke Radikaliſierung des Staates 
Preußen abzielen. e 

Dieſer Auffaſſung iſt auch die „Norddeutſche All⸗ 
gemeine Zeitung“, die, die Stimmung der Regie⸗ 
rung widerſpiegelnd, ſich in ihrer heutigen Morgen⸗ 
ausgabe wie folgt äußert: n 


* 


die ihnen ihr Gewiſſen vorgeſchrieben, zugrunde 
gelegt haben. Es iſt von der Regierung gefor⸗ 
dert worden, daß ſie ſchon jetzt das äußerſte 
Mittel, nämlich die Auflöſung des Abgeordneten⸗ 
hauſes, anwenden ſolle. Der Vizepräſident des 
Staatsminiſteriums hat keinen Zweifel darüber 


aber doch nur ein letztes Mittel, das nur dann 
angewandt werden darf, wenn es andere Wege, 
das Ziel zu erreichen, nicht mehr gibt. Die Pauſe 


\ 


m m, _ m _— ee ̃ —— 


55 N 5 = Ttellung befindlichen Belgier wurden neuerdings 
gene Mehrſtimmenwahlrecht war eine] trotz der jetzigen Abſtimmung einen Weg finden 


%%%ͤöÜ—w—Äẽö a ok, Kußerſt. gering: ſei. „e 
Das Ergebnis der Abſtimmung konnte, da fich 5 

ſchon aus dem Gang der dreitägigen Debatte ein 
überblid ermöglichen ließ, nicht weiter überraſchen. 
Auch der noch am Sonntag ſtattgefundene Preußen. 
tag hatte den Nationalliberalen, die den Ausſchlag, 
gegeben, gezeigt, daß die übermiegende Mehrzahl 


iſt, in Preußen ein demokratiſches Regiment erſtehen 


zweiten Leſung. Die Beſchlüſſe zweiter: Leſung ſind 


als nach der zweiten Leſung im Parlament. Die 


die Abſtimmungen in den Parlamenten im ganzen J 


an wird denen, die gegen das gleiche Wahl⸗ 
recht entſchieden haben, nicht vorwerfen wollen, 
daß ſie ihrer Abſtimmung andere Gründe als die, 


gelaſſen, daß die Regierung gewiflt ſei, dieſen 
Weg grundſätzlich zu betreten. Die Auflöſung iſt 


zwiſchen der zweiten und dritten Leſung wird 


Im 


laſſen, der eine Verſtändigung zwiſchen den Par⸗ 
teien und der Regierung ſichert.“ 
Selbſt der „Vortwärts“, der noch vor einigen 


Tagen die ſofortige Auflöſung im Falle der Ab⸗ 


lehnung des gleichen Wahlrechts forderte, ſpricht ſich 
jetzt dahin aus, daß die Sozialdemokratie die Re⸗ 
ſultate der Verhandlungen bis zur dritten Leſung 
abwarten werde, ehe ſie endgiltig zu ihnen Stellung 
nimmt, wenngleich das Vertrauen der Sozialiſten 
zu einer annehmbaren und günſtigen Enkwickelung 
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Die Kämpfe im Weſten. 
u Deutſcher Abendbericht, 
W. TB. meldet amtlich: 
N Berlin, 2. Mai, abends. 
Von den Kriegsſchauplätzen nichts Neues. 


75 Franzöſiſcher Heeresbericht. i 
Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
1. Mai abends lautet: Vom Verlaufe des Tages 
it nichts zu melden außer ziemlich lebhaftem ( 
bug ane in der Gegend nördlich von Monkdidier. 
— Am 30. April ſchoß Unterleutnant Gusrin ſein 
20. feindliches Flugzeug ab. . 
Erualiſcher Bericht. wi 
Der engliſche Heeresbericht vom 1. Mai abends 
lautet: Die fein 


Gefangenen beträgt 
136 Offiziere, von uns 
ſind nicht die von den 
genen enthalten. > 


\ Die Sorge um Apern. 11 0 


a habe in ſeiner 

Der Wert von un 1 al 

könne aber auch 
fünf 


en rt werden, un = 
ſchwemmungen verſperr über die letzten Kämpfe 
erich N 
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bleibe immer noch ernſt. — 
melden: Die Engländer bauen mit Veſchleunigung 


amerikaniſchen 


es}: 


$ ‚ 


Der Militärfritifer des „Petit Journal“ be⸗ 
richtet, daß ein letzter Verſuch aller Alliierten ge⸗ 
macht werden müſſe, um Ypern und damit die 
Kanalhäfen zu retten. Der Feind habe die über⸗ 
macht an Menſchen und Kriegsgerät, und die Lage 
Die „Basler Nachr.“ 


| 


ihre rückwärtigen Stellungen zur Verteidigung aus. 


Deutſche Truppen ſtehen bereits hinter der letzten 


ausgebauten engliſchen Dauerſtellung, die vom Oſt⸗ 
rande des Kemmels in der Richtung nach Norden 
zieht. Eine ſtarke Befeſtigungslinie der Engländer 
in Front gegen Süden zieht ſich etwa 15 Kilometer 
von der Küſte entfernt, von Handſchoote ausgehend, 
um Dünkirchen herum. An dieſer noch nicht voll⸗ 
kommen ausgebauten Stellung arbeiten die Eng⸗ 
länder zurzeit mit ganzer Kraft. — Der „Zürcher 
Tagesanzeiger“ meldet: Die engliſchen Truppen 
find aus den Linien gegenüber dem Frontwinkel 
Langemark—Zillebeeke, die durch den deutſchen Druck 
ſtark gefährdet ſind, ganz oder zum größten Teil 
Tannen dacht worden. Franzöſiſche und belgiſche 

ruppen haben fie beſetzt. Die bisher in Ruhe⸗ 


immer mehr nach Weſten verſchoben, um an der 
Verteidigung des letzten Streifens ihres Heimat: 
bodens teilzunehmen. 


Der Kemmel⸗Erſolg von ſchwerſter Bedeutung. 


In allen militäriſchen Beſprechungen des „Bett! 
Journal“, „Echo“ uſw. wird zugegeben, daß der 
deutſche Erfolg am Kemmel von ſchwerſter Bedeu⸗ 
tung ſei. Der „Matin“ weiſt darauf hin, daß die 
Deutſchen hinter ihrer Front glänzende Verkehrs⸗ 
mittel haben, während die Hauptverbindungslinie 
der Engländer Calais HazebrouckMpern ſchor 
jetzt in die Schlacht einbegriffen ſei. 


Die amerikaniſche Hilſe. 


I Reuter meldet unter dem 1. Mai aus Waſhing⸗ 


ton: Der Staatsſekretär für den Krieg, Baker, 
wird wahrſcheinlich morgen der militäriſchen Kom⸗ 
miſſion des Repräſentantenhauſes ein Verwaltungs⸗ 
programm vorlegen, in dem eine Erhöhung der 
Armee vorgeſchlagen wird, um dem 
deutſchen Angriff zu begegnen. Die Frage der Aus⸗ 
rüſtung wie der Beförderung nach Europa iſt heute 
auf einer. Zuſammenkunft der Mitglieder des 
Kriegsrates erörtert worden. Die Beamten der 
Kriegsdepartements erklären, daß durch die kürz⸗ 
lich vervollſtändigte Aufſicht über die Schiffahrt und 
die Vorräte es möglich wäre, wenigſtens drei Mil⸗ 
lionen Mann in dieſem Jahre aufzubringen. 


Der italieniſche Krieg. 
5 Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 2. Mai meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 


Nichts Neues. 
x Der Chef des Generalſtabe⸗. 


Tſchechiſcher Hochverrat. 

„Giornale d'Italia“ vernimmt, daß tſchechiſche 
und flowakiſche Truppenformationen in Italien ge⸗ 
bildet wurden, die bereits im italieniſchen Kampf⸗ 
gebiet ſtehen. - 


die Kämpfe im Oſten. 


über die Einnahme von Wiborg 


durch die finniſchen Truppen wird gemeldet: Die 
Beſchießung dauerte 11 Stunden, wodurch die Stadt 


erheblich beſchädigt wurde. Die Verluſte der Roten 


er 

Garde waren beträchtlich; fie hatte 2000 Tote. 
„Tidens Tegn“ berichtet aus Kirjanges, daß die 
Bevölkerung von Ruſſiſch Sammijari über die 
Grenze nach Norwegen geflüchtet iſt. Die finniſche 
Weiße Garde vertrieb die ruſſiſchen Wachtſoldaten. 
Dieſe rieten der Bevölkerung, über die Grenze zu 
gehen. Die Behörden wurden hiervon benachrichtigt, 


Der türkiſche Krieg. 


Türkiſcher Heeresbericht. 


„ 


— 


} 
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Die Kämpfe zur See. 
Nene U⸗Voot⸗Veute. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Auf dem nördlichen Kriegsſchauplatz wurden 
wiederum 
13 900 Brutto⸗Negiſtertonnen 
vernichtet. Zwei Dampfer wurden im Armelkanal 
aus ſtark geſicherten Geleitzügen herausgeſchoſſen. 
Namentlich feſtgeſtellt wurden der engliſche Dampfer 
„Knight Temple“ (7175 Brutto⸗Regiſtertonnen) 
und der engliſche Raaſchuner „Wilſon“. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


— 


Ein norwegiſcher Segler gekentert. 


„Maasbode“ meldet, daß der norwegiſche Segler 
„Ingolf“ gekentert iſt. Die Beſatzung iſt gerettet. 


Lahmlegung der neutralen Schiffahrt. 


Wie das niederländiſche ne engliiche le er⸗ 
fährt, hat die bekannt gegebene engliſche etzung 
einer für die Schiffahrt gefährlichen Zone nach dem 
Urteil von Sachverſtändigen zur Folge, daß der 
nördliche Ging der Nordſee, wenn man das be⸗ 
reits von Deutſchland geſperrte Gebiet hinzunimmt, 
für die neutrale Schiffahrt tatſächlich geſchloſſen iſt. 
Die jetzt von England 185 ſetzte Gefahrzone läuft 
in der Tat von der ſtgrenze Norwegens bis 
50 Meilen öſtlich der Orkney⸗Inſeln. 


Durch den A⸗Bootkrieg umgekommen. 


Wie ein Amſterdamer Blatt aus London erfährt, 
teilte der Vorſitzer des Bundes der Matroſen und 
Heizer, Havelock Wilſon, mit, daß durch den U-Boot: 
krieg ſeit dem Nuguft 1914 ungefähr 15 000 engliſche 
Seeleute umgekommen feien. 


Propinzialnachrichten. 


b Bramberg, 2. Mai. m der heutigen Stadt: 
F wurde die Etatsberatung fort⸗ 
geſetzt. Beim Etat der Kanaliſation wurde die 


Kanalgebühr auf 40 Prozent der veranlagten Ge⸗ 
bäudeſ euer und 2 Proz nt des Mietwertes der 
Räume feſtgeſetzt, wobei Wohnungen unter 300 Mk. 
Mietwert frei bleiben. Beim Etat der Kümmerei⸗ 
grundſtücke wurde der von der Straßenbahn auf⸗ 
grund der geplanten und beim Magiſtrat bereits 
zugebilligten Tariferhöhung von 10 auf 15 Pfg. für 
Erwachſene und von 5 auf 10 Pfg. für Kinder der 
an die Stadt zu entrichtende Betrag von 21 400 
Mark geſtrichen zum Zeichen des Proteſtes gegen 
dieſe Tariferhöhung. Zugleich wurde einſtimmi 
eine Entſchließung angenommen, die den Magiſtraf 
erſucht, beim Regierungspräfidenten dahin. vom 
ſtellig zu werden, der Tariferhöhung feine Geneh⸗ 
migung zu verfagen. Der t des Gaswerks 
wurde vertagt, da die Verſammlung ſich noch nicht 
über die bean e Erhöhung des Gaspreiſes von 
18 auf 24 Pfg. ſchlüſſig werden konnte; die end: 
giltige Beſchlußfaſſung ſoll erſt bei der Feſtſetzung 
der Gemeindeſtenern erfolgen, die bei einer Herab⸗ 
ſetzung des Gaspreiſes ev. noch weiter erhöht werden 
müſſen. Da die Verſetzung der Stadt Bromberg in 
die Klaſſe der ſog teuren Städte, deren Beamte 
zu den Kriegsteuerungszulagen noch einen Zuſchlag 
von 20 1 een nicht erfolgt, will 
Magiſtrat eine Erhöhung der Ortszulagen der 
Lehrer und Lehrerinnen in Erwägung ziehen. 

„ Strelno, 1. Mai. (Einbruhedtshhehr) Bei 
Frau Werner hier ik ein Einbruch verübt und 
neun Bruthühner geſtohlen und an Ort und 


* 


Stelle geſchlachtet worden. Bei einem Anſiedler R 


in Kijewice und bei zwei Landwirten in Siera⸗ 
Towo und Woycin find aus den erbrochenen Speiſe⸗ 
. große Mengen Fleiſch⸗ und Wurſtwaren 
d Strelns, 2. Mai. (Diebstahl.) Heute Na 
iſt dem Srundbeſtger Ape Krawezak in Nöadkwin 
eine 6 Jahre alte Rappſtute im Werte von 4000 
Mark gejtohlen worden. Das Pferd hat Stern und 
weiße Stelle am rechten Hinterfuß. Für die Er⸗ 
mittelung des Täters bezw. des Pferdes iſt eine 
hohe Belohnung ausgeſetzt. i 


0 ame EEE SSR EEEEnEnGRlUnmEREn 
Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 4. Mai. 1917 Zuſammenbruch 
des Angriffes von vier franzöſiſchen Diviſionen 
am Brimont. 1916 Bombardierung von Valona 
und Brindiſi durch 1 
zeuge. 1915 Italiens Kündigung ſeiner 
nahme am Dreibunde. 1912 Beſezung der Inſel 
Rhodos durch die Italiener. 1909 f Dr. Franz 
Joſeph von Stein, Erzbiſchof von München. 1903 
Prinzeſſin Anna, Tochter 
Auguſt III. von Sachen. 1849 Tittoni, italie⸗ 
niſcher Staatsmann. 1848 Proklamierung der Re⸗ 
publik in Paris. 1814 Landung Napoleons I. auf 


der Inſel Elba. 1523 Errettung Luthers dur 
den Kurfürſten edrich den Weiſen durch Sein 
gung auf die rg 


Thorn, 3. Mai 1918. 


— ÜGuf dem Felde der Ehre gefallen 
find aus unſerem Oſten: Kizewächtmeiſler Maz 
Finger aus Thorn⸗Mocker; L 
bert Koeni 

Doering & 
aus m; Musketier Bruno Neubauer aus 
S ch, Landkreis Landwehrmann 
Otto Riepe aus Bielsk, eis Brieſen. 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
haben erhalten: Referendar, Leutnant d. L. Mal. 
tin Goldſchmidt aus Poſen, der die Auszeich⸗ 
nung kurz feiner en Verwundung un⸗ 
mittelbar vor feinem Tode erhielt; Offizierſtellver⸗ 
treter W. Burgfchat (Fußart. 11) aus Thorn. — 
Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden 
zusgezeichnet: Sergeant Georg Melzer aus Ott⸗ 
lotſchin; Gefreiter itz Stobbe, Sohn des 
Bankdirektors Engen 
Ernſt Kröwing aus Graudenz. 


entnant d. R. No: 
aus Graudenz; Leutnant Klaus 


(Thora) zum Leutnant d. R., 
nme d. R. des . 8 (Graudenz), 


9 5 5. 10, zum Leutnant d. R., Brunk 
Leiitnant des Inf. ’ . 
—— Inf.⸗Regts. 176 (Thorn), zum Ober 


eil⸗ 5 


Königs Friedrich füll 


nf. 61); Sergeant Franz Raudies Konſul fi 


in Tiegenhof; Buchdrucker P 


— (Perſonalien aus dem Landkreiſe waren nur fünf, Se: 5 Körbe vorhanden, da ihre 


Thorn.) Der königliche Landrat hat beſtätigt: Zeit zuende und dieſe Pilze wohl 


die Wahl des Lehrers Gorny in Swierczynko zum 

Schulkaſſenverwalter, ferner die Wahl des Beſitzers 

Heinrich Pritzlaff in Roßgarten zum Schulvorſteher 
a, arten. i 


für E 
1 gdkalender.) Im Monat Mai iſt 


der Abſchuß ſolgender Wildarten geſtattet: Dachſe, höchſtens ein Dritteil der Harrenden Fiſche erhalten 


Auerhähne, Birk, Haſel⸗ und Nane hie bis 
zum 17 Mai einſchließlich, Truthähne bis 14. Mai 
einſchließlich und vom 16. Mai an Rehböcke. 

(Die Sammlung getragener An⸗ 


züge.) Die durch die Preſſe verbreitete Nachricht, handen. Im Laufe der erſten Marktſtunde ſtellte 


daß die Reichsbekleidungsſtelle die Sammlung von 
einer Million getragener 


in kriegswichtigen Betrieben auf unbeſtimmte Zeit einheimiſchen Verkäuferinnen noch überbot; 


verſchoben habe, entſpricht nicht den Tatſachen. Die 
Kommunalverbände find verpflichtet, die ihnen auf- 
erlegten Mengen von getragenen Anzügen unver⸗ 
züglich zu beſchaffen. 8 8 

— (Zuchtvieh⸗ Verſteigerung.) 
Weſtpreußiſche Herdbuchgeſellſchaft hält am 
Mai in Danzig auf dem 


ihre 71. Zuchtviehauktion ab. Dieſe Auktion wird das Gericht 1 
10 fn gn jungen Zuchtbullen und Schmuggelprozeß bekannt gewordenen Pferde⸗ 
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40 hochtragenden weiblichen Tieren beſchickt wer⸗ 
den. Es bietet ſich ſomit jedem Züchter und Land⸗ 
wirt Gelegenheit gutes Zuchtmaterial preiswert 
zu erwerben. Die Käufer müſſen den erforderli⸗ 
chen Einfuhrerlaubnisſchein der zuſtändigen Pro⸗ 
vinzial⸗Fleiſchſtelle ſelbſt mitbringen. Aukti 
verzeichniſſe ſind ab 4. Mai von der Geſchäftsſtelle 
Danzig, Gr. Gerbergaſſe 12, koſtenlos zu beziehen. 

— (Gründung einer 
Thorn des Alldeutſchen Verbändes.) 
Am Donnerstag Abend ſprach im Artushof vor Ver⸗ 
bandsmitgliedern und Gäſten Major hi 
Schilling von Canſtatt über „Die politiſche 
Lage und der Alldeutſche Verband“. 2 
von den neueſten Exeigniſſen aus und ſprach ſich 
über die wichtigſten politiſchen Vorgänge vor und 
während der Kriegszeit aus. Die kritiſche Lage der 


Engländer und Franzoſen, die fehlende Hilfe der 


Amerikaner, die ſich noch ſteigernde Wirkung des 


U⸗Bootkrieges, der uns noch überraſchungen bringen 


wird, die Spannung mit Holland, die Kühlmann⸗ 


Angelegenheit, die baltiſchen Fragen, Litauens An⸗ 


gliederung, die polniſche Frage, der Friede mit der 


Ükraine und die Verhandlungen mit Rumänien, 
unſere Erfahrungen mit unſeren Bundesgenoſſen, 

Sa Belgiens 
und die Bethmannſchen Mikerfolge beleuchtete er 


die ſpäter unbedingt nötige Angliede 


eingehend und bewies gleichzeitig an der Hand der 
politiſchen Lage und, geſtützt auf durchſchlagende 
Beweiſe, daß der Alldeutſche Verband mit feinen 


Warnungen und Ratſchlägen vor Kriegsausbruch 


und mit ſeiner Politik im Kriege durchaus recht 
behalten hatte. Die nötige „Reformation“ unſeres 
diplomatiſchen Dienſtes beſprach er am Schluſſe noch 
an der Hand bisher nur den Alldeutſchen bekanntem 
Material. Stürmiſcher Beifall dankte dem Redner. 


Eine Ortsgruppe Thorn wurde gegründet; 51 neue 


Mitglieder traten bei. Di 
— (Der Innungsausſchuß der ver⸗ 
einigten Thorner Handwerker⸗ 
Innungen) tagte geſtern Abend im Schützen⸗ 
auſe zur Abhaltung der ſatzungsgemäßen General⸗ 
verſammlung unter Vorſitz des Herrn Baugewerks⸗ 
meiſters Hoffmann. Nach Begrüßung der Er⸗ 
en teilte derſelbe mit, daß der Kaſſterer 
err 
die Handwerkskammer en dem Ausſchu 
195 Mark für Kriegsverſicherungen der Schuhmache 


und Schneider überwieſen habe. Nach Erſtattung 
des Jahres⸗ und Kaſſenberichts wurde dem Ka > 
Ut⸗ 
ahl des Kaſſenführers an⸗ 
ſtelle des Herrn Tews fiel auf Herrn gte pie Het 

Feſt⸗ 
ſetzung der Beiträge für 1917 und 1918, die von 25 
auf 50 Pfg. für Mitglied und Jahr erhöht wurden, 


führer, da zu Erinnerungen kein Anlaß vorlag, 
laſtung erteilt. Die 


app. Unter „Verſchiedenes“ erfolgte die 


und zwar zu dem Zwecke, um für beſondere Ange⸗ 
legenheiten des Innungsausſchuſſes eine gewiſſe 
Summe zur Verfügung zu haben. Den Schluß der 
Verſammlung bildete eine Ausſprache über Ange⸗ 
legenheiten innerer Natur. 8 
— ii Frauenbund.) 
Montag, 6. Mai, nachmittags 4% Uhr, findet im 
Waldhäuschen eine Vorſtandsſitzung des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes ſtatt, an die ſich um 
5 Uhr der Lefenachmittag anſchließt, zu dem alle 
Mitglieder herzlich eingeladen werden. ; 


„ ( Zum beſten des k. u. 
k. öſtexreichiſch⸗ungariſchen 
15. Mai, abends 8 Uhr, im Artushofſaale ein 


ſuggeſtionelle Experimente zur Ausführung gelan⸗ 
Pie werden, unterſtützt 5 ndert Requiſtten. 
ieje Vortragsfolge erzielt noch heute in Danzig, 
Königsberg uſw. völlig ausverkaufte Häuſer und 
bildet dort das Tagesgeſpräch. Die Einnahmen 
ſollen ungekürzt dem guten Zweck geen Der 
Abend verſpricht für Thorn ein ge fan ene 
Ereignis zu werden. Für den Ehrenausſchuß zeichnet 
zunächſt Herr Gellhorn, k. u. k. öſterreichiſch⸗ungar. 
njul für die Provinz Weſtpreußen. 
werden die Inſerate und Plakate beſagen. 
— (Unterhaltungsabend.) Der Steno⸗ 
graphenverein Stolze⸗Schrey veranſtaltet morgen, 
Sonnabend, im „Tivoli“ eine Anterhaltung zum 
beiten der Kriegswohlfahrtspflege; das Programm 
mofa in ter Vortragsfolge Deklamationen, 
muſikaliſche Vorträge und zwei Luſtſpiele. 


— (Aus dem Kinotheater⸗ Büro 
5 Heute, Freitag, beginnt die Vor⸗ 


Faust 5 des erſten Teils des großen Films „In der 
aujt des Rieſen“, die einen beſonderen Neiz da⸗ 
durch erhält, daß die beliebte Darſtellerin Henny 
orten, die jedem Film zum Erfolg verhilft, eine 
Hauptrolle darin ſpfelt. 

(Thorner Wochenmarkt.) Der Heutige 
Gemüſemarkt war, bei ſonnigem Wetter, gut be⸗ 
ſchickt; das Land war durch Schwarzbruch vertreten. 


Eine Neuigkeit war die Feſtſetzung von Söchſt⸗ Fl 


preiſen für Spargel (95 Pfg. bis 1,40 Mark), 
Spinat (45 Pfg.) und Rhabarber (25 Pfg.); als 
Neuheit darf gelten die große Menge von Spargel 
auf einzelnen Ständen, der bei dem Wachswetter 
von abwechſelnd Regen und warmem Sonnenſchein 
— nur etwas beeinträchti t durch den heute früh 
gefallenen Reif, in dem ſich die Eisheiligen ankün⸗ 
digen — ſtärker zu ſchießen beginnt. Morcheln 


Anzüge für die Arbeiter leichten Fuhre ein, der jedoch die Fantaſiepreiſe der 


Auktions⸗ 
Ortsgruppe 


reiherr 


Redner ging 


ews ſein Amt niedergelegt und ferner, 9 


Am 


Näheres 


Sr 


ſchan in nächſter 
Woche vom Markt verſchwinden werden. Der Prei 

ſtand war wenig verändert: Salat 35 Pfg., Radies⸗ 
chen 20 Pfg., Mohrrüben 20 Pfg., rote Rüben 
20 Pfg., das Bündchen Sauerampfer 10 Pig. — Der 
Fiſchmarkt war wieder ſchwächer verſorgt, Jona 


aben wird. Die 18 Wannen waren meiſt große 
sie aller Art, nur Barſe ſchienen wenig ver⸗ 
kreten. — Der Geflügelmarkt war, wie immer, kärg⸗ 
lich beſtellt, nur Tauben waren etwas mehr vor⸗ 
ſich jedoch ein auswärtiger Händler mit einer 
ein 
Huhn ſollte 25 Mark, eine Ente 30 Mark koſten. 
Für Tauben wurden 7 Mark das Paar gefordert. 

— (Thorner Schöffengericht.) Sitzung 
vom 30. April. Vorſitzer: Amtsrichter Dommes; 


Staatsanwalt⸗ 


mit- den aus dem Ottlotſchiner 
diebſtählen zu Ottlotſchin und Balkau zu be⸗ 
ſchäftigen, welche die Arbeiter und ruſſiſchen Unter- 
tonen Auguſt Reinholz und Guſtav Albrecht aus 
Piaski in Polen verübt haben. Von dieſen iſt der 
letztere aus dem Gefängnis in Stuhm entwichen 
und mußte daher gegen Reinholz allein verhandelt 
werden. Nachdem Reinholz von ſeiner Arbeitsſtelle 
in Wieſenburg unter Kontraktbruch entlaufen, hielt 
er ſich von September v. Is. ab wieder in Polen 
auf. Er hatte in Erfahrung gebracht, daß der Ruſſe 
Gießbrecht in Dezale Pferde kaufen wolle. Gelegent⸗ 
lich eines Schmuggelganges nach Ottlotſchin ſuchte 
er ſeinen bei dem dortigen Amtsvorſteher Krüger 
in Dienſt ſtehenden Schwager Guſtav Albrecht auf 
und fragte dieſen, wo es ein gutes Pferd gäbe. 
Beide begaben ſich dann in der Nacht zum 14. Sep⸗ 
tember auf die Wieſe der Beſitzerfrau Marta May 
und 14000 Wet eine braune Stute im Werte von 
etwa 4000 Mark. Reinholz brachte dieſelbe noch in 
derſelben Nacht über die Grenze nach Piaski und 
verkaufte das Pferd alsbald aß den Ruſſen Gieß⸗ 
brecht in Dezale für 1200 Mark. Von dieſem Gelde 
gab Reinholz dem Albrecht, der 9 mit dem Dienſt⸗ 
mädchen Amalie Peters verheirgzen wollte und Ders 
ſelben wertvolle Kleider kaufte, 800 Mark ab. Da 
der Pferdediebſtahl und Schmuggel geglückt war, 
entſchloß ſich Reinholz Anfang November zu einer 
Wiederholung des Verbrechens, und zwar wieder 
Unter Beihilfe ſeines Schwagers. Diesmal begaben 
ſich beide in der Nacht zum 2. November nach Bal⸗ 
kau und führten hier dem Beſitzer Wilhelm Troyke 
eine jährige Rappſtute mit Geſchirr und Zaum 
im Werte von 5000 Mark aus dem Stalle, der nicht 
verſchloſſen geweſen ſein ſoll. Es gelang auch dies⸗ 
mal, das Pferd über die Grenze zu ſchmuggeln, doch 
war der Gendarmerie⸗Wachtmeiſter Starſetzki dem 
Diebe und Schmuggler gleich auf der Spur. Er 
faßte Reinholz in Piaski ab, bevor er das Pferd 
weiterverkauft hatte. Jetzt geſtand letzterer auch 
den erſten Pferdediebſtaßt ein, worauf es dem Be⸗ 
amten gelang, auch die braune Stute der Frau May 
bei Gießbrecht zu ermitteln. Beide Pferde konnten 
dann ihren rechtmäßigen Beſitzern, die hohe Be: 
lohnungen für die Ermittelung des Diebes aus: 
85 etzt hatten, zugeführt werden, wurden aber wegen 
chmuggels von der Zollbehörde beſchlagnahmt 
Das Schöffengericht verurteilte Reinholz wegen 
Diebſtahls in zwei Fällen zu einer Gefängnisſtrafe 
von 1 Jahr 3 Monaten. — Die Bäckerfrau Balbine 
Rzezuikowski von hier wurde der Verkaufs 
verweigerung beſchuldigt. Am 22. Februat 
ſandte ein Polizeibeamter ſeinen Sohn, um aus 
dem Rzeznikowskiſchen Laden 10 Semmeln zu holen. 
Soviel Semmeln wollte Frau R. nicht verabfolgen 
und ſagte zu dem Knaben, auf die 10 Brotmarken 
könne er nur ein Zweipfundbrot erhalten. Der 
Amtsanwalt beantragte 30 Mark Geldſtrafe; der 
Gerichtshof erkannte äber auf Freiſprechung. — Die 
Arbeiterin Grete Balger aus Podgorz hat wegen 
Vergehe ns nach 8 133 des Strafgeſetzbuches 
einen Strafbefehl auf 2 Wochen Gefängnis erhalten, 
gegen den ſie Einſpruch erhob. Sie war auf dem 
Güterbahnhof beſchäftigt. Eines Tages wurde in 
einem Waggon eine geöffnete Blechbüchſe mit Bon⸗ 
bons vorgefunden. Von dem ſüßen Inhalt nahm 
die Angeklagte drei Hände voll, die ihr aber bei der 
Nachſuchung gleich darauf abgenommen wurden. Es 
waren 560 Gramm Bonbons. Die Angeklagte bat 
flehentlich um eine Geldſtrafe. Das öffengericht 
erkannte auf 3 Tage Gefängnis. — Wegen Unter⸗ 
ſchlagung hatte das Dienſtmädchen Minna Ibis 
aus Lulkau einen Strafbefehk über 2 Wochen Ge 
fängnis erhalten. Am 30. September traf dieſelbe 
auf dem Bahnhofe Thorn⸗Mocker mit dem Dienſt⸗ 
0 


mädchen Sobiralski aus Gurske zuſammen. Letzter 


Die Schöffen: Beſitzer Korſch⸗Schönwglde und Beſitzer 
17. Sodtke⸗Alt Thorn; Vertreter d 1 
Schlacht⸗ und Viehhof ſchaft: Amtsanwalt Stoermer. — Zuerſt hatte ſich 


0 


Zu dem Brotkartendiebſtahn in 
der Verteilungsſtelle des Landkreiſes wird uns vom 
Landratsamt mitgeteilt, daß nicht eine Beamtin 
‚es Landratsamts, ſondern eine Aufwartefrau die 
Karten entwendet hat. ; 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
leinen Arreſtanten. i 

— (Gefunden) wurden eine ſchwarzſeidene 
Handtaſche, ein Kinderſchuh (Impfraum Brom⸗ 
berger Vorſtadt), ein gelber Damenbandſchuh. 
Zugelaufen) iſt ein Hahn (bei Lemke, 
Rayanſtraße 12). 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 3. Mai. (Vieh⸗ 
ſeuche. — Kleinbahn.) Die Geflügelcholera tt unter 
dem Geflügel der Gemeinde Swierczyn ausge⸗ 
brochen. — Der Sommerfahrplan der Kleinbahn 
Culmſee—Melno tritt am 15. Mai inkraft. Der 
Plan iſt bei der Bahnverwaltung Culmſee für 
10 Pfg. zu haben. 


Letzte Nachrichten. 
Aus der Luft gegriffen. 

Berlin, 3. Mai. Umlaufende Gerüchte, 
daß bei unſeren letzten Operationen im Weſten 
eine große Anzahl unſerer Leute durch Ertrin⸗ 
ken den Tod gefunden hätten, entbehren, wie 
uns von maßgebender Stelle erklärt worden iſt, 
jeder Begründung. 


Es dämmert. i 

Bern, 2. Mai. Gardiner ſchreibt in der 
„Daily News“ zur Kriegslage: Der Feind hal 
einen Erfolg erzielt, an den vor zwei Monaten 
niemand im Traum gedacht hat. Wir wollen 
uns nicht der Selbſttäuſchung hingeben, daß 
wir planmäßig zurückgingen. Auch ſind die 
Portugieſen nicht geflohen, um den Feind in 


‚eine Falle zu locken, ſondern aus primitiveren 


Gründen. Abgeſehen von dem Frontabſchnitt 
des Pimy⸗Nückens, ſind wir von den Höhen 
heruntergetrieben worden. Die vitale Bahn⸗ 
linie Amiens —Bethune —Hazebrouck, welche die 
franzöſiſche Armee mit der britiſchen und dieſe 
wiederum mit der Küfle verbindet, iſt in“ 
ſchwerer Gefahr. Der Feind ſteht auf dem 
Kemmel, dem erſten ſteilen isolierten Berge, 
deſſen Beſitz eine weitgehende Umgeſtaltung der 
nördlichen Front zur Folge haben würde, dabei 
würde der ſchon ohnehin eingeengte Manöprier⸗ 
raum bei weiterem Geländeverluſt die doppelt 
verwickelten Operationen des Kampfes und 
Rückzuges erſchweren. 


Der Wert der amerikaniſchen Hilfe. 


Haag, 2. Mai. „Nieuwe Courant“ era 
fährt von einem deutſchgeſinnten Holländer, der 
bereits vor der Kriegserklärung der Ver⸗ 
einigten Staaten in Amerika war, es ſei ihm 
aus guter Quelle bekannt, daß augenblick! 
etwa 250⸗ bis 300 000 Amerikaner in Frank⸗ 
reich ſeien, von denen die meiſten im Sommer 
und Herbſt 1917 dorthin gebracht wurden. Im 


Winter, ſo erklärte der Holländer, lag infolge 


des Schiffsraummangels die Truppenbeförde⸗ 
rung ſo gut wie ganz ſtill. Vor 1919 wird 
kaum eine größere amerikaniſche Armee in 
Europa ſein. Die Herſtellung von Uniformen, 
Munition und Geſchützen geht ſo langſam von⸗ 
ſtatten, daß die amerikaniſchen Soldaten in 
Frankreich an allem Mangel leiden und die 
Schwierigkeiten der Lebensmittelverſorgung 
der Alliierten noch vergrößern, worüber beſon⸗ 
ders die Engländer ſehr verſtimmt ſind. Die 


Eiſenbahnen in Amerika ſcheinen außerſtande, 
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überließ der Ibis im VMarteſaal ein Paket zur Auf⸗ 


bewahrung, 


da ſie hinausgehen mußte. Als ſie 
wiederkam, hatte ich 5 i 


ie Ibis ſchon entfernt. Aus 


genügend Material zu befördern, ſodaß jeder 
Bezirk in den Vereinigten Staaten Mangel an 
allem leidet, wo er auf die Zufuhr angewieſen 
iſt. Die Zufuhr von Kohlen iſt mindeſtens auf 
drei Monate im Rückſtande. Auf der Strecke 
Waſhington—Newnork ſtanden tauſende mit 
Kohlen beladene Wagen, die nicht weiter⸗ 
geführt wurden. 


Geſunkener Minenſucher. 
Haag, 3. Mai. Das Korreſpondenzbüro 


dem Paket hatte dieſelbe inzwiſchen eine Schürze erfährt: Geſtern Mittag iſt der Minenſucher 


entnommen. Das Schöffengericht erachtete für dieſe 
Anterſchlagung 3 Tage Gefängnis als angemeſſene 
Sühne. — Nicht erfreuliche Zuſtände im ſtädliſchen 
Schlachthauſe bildeten den Hintergrund einer An⸗ 
klage gegen den Gaſtwirt Johann Gorski von der 
Jakobs vorſtadt wegen Beleidigung des 

chlachthausdirektors Kolbe und des ſtellv. Hallen⸗ 
meiſters Lewandowski. Vor einigen Monaten er⸗ 
zählten einige Leute im Gorskiſchen Lokale, daß im 
ſtädtiſchen Schlachthauſe nicht die erwünſchte Sauber⸗ 
keit herrſche und üble Mißſtände eingetreten ſeien. 
Abgeſchnittene Ninderköpfe lägen tagelang umher, 
ſodaß die hier wie in anderen Schlachthäuſern auf⸗ 
kretenden Ratten ſich in ihnen Neſter anlegten. Auch 
Fleiſch werde von ihnen angefreſſen und koſthares 
Schmalz von ihnen verunreinigt. Gorski fragte 
darauf, ob dies auch wirklich wahr wäre, und da 
ihm dies feſt versichert wurde, begab er ſich zu Herrn 
Stadtverordneten, Chefredakteur Wartmann und 
teilte ihm das Gehörte mit, der zunächſt von einer 
Veröffentlichung in der Zeitung Abſtand nahm, 
den Sachverhalt aber zur Kenntnis des Herrn Ober⸗ 
bürger meiſters brachte, um die Beſeitigung etwaiger 
Übeljtände herbeizuführen. Die eingeleitete Unter⸗ 


ſuchung führte dann zur Anklage gegen den Gaſt⸗ 


wirt Gorski. Die Beweisaufnahme ergab, daß 
dieſer die Mißſtände Herrn Wartmann genau jo ge⸗ 
ſchildert, wie ſie ihm erzählt worden ſind. Mehrere 
Zeugen bekundeten, daß Fleiſch im ſtädtiſchen 
Schlachthauſe in der Tat häufig von Ratten ange⸗ 
freſſen worden ſei; wiederholt hätten Fleiſcher 
Fleiſch mit ausgefreſſenen Löchern zugeteilt erhal⸗ 
ten. Der Gerichtshof gewann die Überzeugung, daß 
Gorski, als er über die gehörten Mißſtände im 
Schlachthauſe weiter berichtete, nicht die Abſicht der 
Beleidigung hatte. Es mußte ihm daher der Schutz 
des § 193 des Strafgeſetzbuches (Wahrung berech⸗ 
figter Intereſſen) zugebilligt werden, zudem der 
Wahrheftsbeweis teilweiſe gelungen iſt. Der An⸗ 
geklagte wurde deshalb freigeſprochen. 


| 
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„Franz Naerebont“ auf eine Mine gelaufen 
und geſunken. Fünf Mann der Beſatzung find 
umgekommen, fünf Mann werden vermißt. 


Eine Schlappe der Volſchewiſten. 


Konſtantinopel, 2. Mai. Die Agen⸗ 
tur Milli meldet: Wie unſer Ke r 
in Batum meldet, wurde eine alls 10 000 Bol« 
ſchewiſten beſtehende Streitmacht auf ihrem 
Marſch nach Eliſabethspol durch den Wider⸗ 
Hand zweier aus Daghiſtan herangerückten 
Regimenter in der Gegend von Eliſabethspol 
aufgehalten. Letztere erhielten Verſtärkungen 
und ſchlugen die Volſchewiſten, denen fie 8000 
Gefangene abnahmen. Sie machten den in 
Baku ſtehenden Bolſchewiſten den Vorſchlag, ſich 
zu ergeben. . 
„„. —... ̃ ann mn rn 

Berliner Börſe. 

Die ſtarke Auſwärtsbewegung der Hamburg. Südamerl 
kaniſchen Dampfſchiffahrtsaktien nach der geſtrigen Abſchwächung 
wirkte allgemein günſtig. Von Montanwerten erlangten be⸗ 


ſonders Deutſch⸗Luxenburger und Rattowitzer anſehnliche 
Beſſerungen. Auf dem Gebiete der Rüſtungswerte traten 


brüder Böhler und Daimler durch kräftige Beſſerungen 


hervor. Petroleumaktien wurden lebhaft umgeſetzt. Große 
Berliner Slraßenbahnaktien ſtiegen auf die Tariferhöhung. 
Das Geſchäft lenkte ſpäterhin in ziemlich ruhige Bahnen ein. 
Am Anlagenmarkt trat keine Veränderung von Bedeutung ein. 

. ——— 


Berliner Prodnktenbericht 
vom 2. Mai g 
Während der hieſige Verkehe mit Saatgetreide, Somme; 
roggen bisher recht matt iſt, zeigt ſich nunmehr plötzlich 
ſlärkeres Angebot, dem aber, wie zu erwarten keine Nachfrage 
gegenüber nand. Im Handel mit landwirtſchaftlichen Sämereien 
lind Lupinen von der Bezugsvereinigung in vermehrtem Maß 


die zugelaſſenen Händfer gegeden morden, nachdem dieſelben 
das Material bisher hauptſächlich für ihre Anbaunerträge bes 
nutzt hatten. Hülſenfrüchte ſind nach wie vor ſtark gefragt. 
Bon der Reichsgetreideſſene wird bis jetzt kein Material 
weiter gegeben, und es iſt auch für die laufende Saiſon nicht 
mehr darauf zu rechnen. Seradella iſt noch vielfach begehrt 
von der Provinz bei nachgiebigeren Forderungen mehr 
angeboten Raubfutler, beſonders Heu und Stroh bleibt im 
keien Verkehr knapp. Die Zuführen werden durch die 
Schwierigkeiten in der Waggangeſtellung, die von einem 
kinglichkeitsnachweis abhängig gemacht wird, erſchwert 
etter: bedeckt. 
„ nn mann nenn nenne. 
Notferung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe 
Sur April 


telegraphiſche a. 1. Mai, a. 30. 
E Auszahlungen: Geld | Brief Geld | Brief. 

Holland (100 Fl.) 215,50 } 216,—| 215,50 | 216,— 
anemart (100 Kronen) 152,50 | 153.— 152,50 153,.— S 

Schmeden (100 Kronen) 163 25 163,75 63,25 163,75 | Altſtädtiſche 
rwegen (10) Kronen) 159.25 159,75 15925 159,75 
chweiz (100 Francs) 1112.50 112.75 112,59 | 112,75 

Deſterreich⸗Ungarn (100 Kr) ] 69,55 60651 60,55 60,65 
ulgarken (100 Leva) 79.— 79.50 79,— | 79.59 
onſtantinopel 2) 18.95 18,85 18 95 vereins des evang. Bundes. 
panien :02,—| 193,— | 102,— | 103,— Kriegsgebetsandacht 


1 115 N | 
Amtliche Bekanntmachungen 
der Stadt Thorn. 


Bis zum 15. Mai d. Js. 


find abzuliefern Die am 26. März d. Is. ent⸗ 


eigneten Gegenſtände aus Kupfer, Kupfer⸗ 


legierungen, Nickel, Nickellegierungen, 

Aluminium und Zinn. 
Aus Haushaltungen: 5 
Ablagen für Kleider, Bekleidungen der Heizkörper von Zentral⸗ 


heizungsanlagen, fabrikmäßig hergeſtellte Briefbeſchwerer, Formen 
zur Bereitung von Speiſeeis, Garderobenhaken, Huthaken, Mantel⸗ 


aken nebſt Unterlagen, Gardinen⸗, Portisren⸗, Vorhang⸗Ringen und 


nöpfen⸗ Schnurknöpfe⸗, Schnurquaſten⸗Spangen⸗,⸗Träger, Roſetten. 
alter für Handtücher, Toilettepapier, Schwämme und Seife in 
Schalen ⸗ und Kettenform, einſchl. der Ketten, Petroleumkannen, ab⸗ 
ſchraubbare und aushängbare Kerzenleuchter von Klavieren und Flü⸗ 
Ace Rosetten und Unterlagen, Spiel⸗ und Schlüſſelmarken, 
en⸗ 
Aſchenbecher, Briefbeſchwerer, Brieföffner, Feuerzeuge, Löſcher, Ka⸗ 
dendergeſtelle. Schreibzeuggarnituren uſw.), Schmutzabtretgitter, Gar⸗ 
erobenſtänder, Schirmständer, Zeitungsſtänder, Unterſätze von Kleider⸗ 


ablagen, Kleiderſtändern, Schirmſtändern und Möbeln, Wäſchekörbe, 


Wäſchehaten, Zierrat, Zieriugeln, Jierſpitzen an Garderobenablagen 
Carderubenſtändern, Garderobengarnituren, Schirmſtändern 15 


eitungsſtändern, ferner Ausſtattungsbeſchläge an Geſchirren von 
tieren, ſoweit dieſe Teile nicht zum Gebrauch notwendig : find, 
b. Aus Gewerbebetrieben: 

Die zu a genannten Gegenſtände und Aſcheuteller, Aſchenbecher, 
Jigarrenablagen, Buchſtaben, Nummern und Warenzeichen von Firmen 
und Namenbezeichnungen, Formen zur Herſtellung von Kerzen, 

eifen, Gummiwaren, Zuckerwaren, Gardinen⸗, Portiéren⸗ und Vor⸗ 
Angitangen und Stangenhalter, Kannen feder Art, angeſchraubte 
Augen von Kopierpreſſen, Marken aller Art (Arbeiterkontrollmarken, 
iermarken, Garderobenmarken, Spiel⸗ und Zahlmarken uſw) Na⸗ 
Sage . —. und Bezeichnungsſchilder über 250 gem., Stoßbleche, 
un 
aufſätze, auch Adler und Kronen an Säulenwagen, Gaſtwirtſchafts⸗ 
N nrichtungs⸗Gegenſtände (Abfallſammler, 
dalche⸗ 3. B. für Stammtiſche in Form von Fahnen, Figuren, "Shit 
gun uſw. mit und ohne Aufſchrift, Aſchenbecher, Bierglasunterſätze, 
Srotförbe, Flaſchenunterſätze, Su e Spielteller, Zigarren⸗ 
golagen), (auch aus Kalinos, Klublokalen, Penſionaten und dergl.), 
egenſtände der Schaufenſterdekoration und Geſchäftsausſtattung, auch 


ubehörteile. Dazu: Abwiegeſchaufeln, Anſchrauböſen, Arme für 
lasplatten, Beilhalter, Büſtenſpitzen, Deckel von Standgläſern, 


affeemühlen und dergl., Deckelhalter, Dekorationsränder. Dekora⸗ 
tionsſtänder, ⸗ſchalen, vaſen, Drahtſtänder, ite Fleiſch⸗ 
Grüße, Fleiſchſtangen und Fleiſchſchienen. Fruchtkörbe und ⸗ſchalen, 
emüſekörbe und ⸗ſchalen, Geſtelle aller Art, Glasſchutzkonſolen, 
Handſchuhſtügzkiſſen, Haken aller Art, Halter aller Art, Hutarme, 
utſtänder, Kaffeemühlentrichter, Kartenhalter, Kartenſtänder, Kon⸗ 
ekttaſten, ⸗körbe und ⸗ſchalen, Kreuzſtücke, Ladentiſchaufſätze, Laden⸗ 
tiſchkonſolen, Mäntel für Schmelz“ und Talgſchüſſei, Marmorplatten- 
alter, Packtiſchgitter, Rahmen aller Art, Schaufenſtergeſtelle nebſt 
Zubehör, Schlangenarme, Schirmhalter und hülſen, Ständer und 
tützen aller Art, Stecknadelſchalen, Stockhalter und ⸗hülſen, Träger 
ger Art, Verkaufsapparate und Verkaufsbehälter für Kaffee, Kakao, 
Wbokalade und Tee, Wandgerüſte, Wandkonſole, Wurſtgerüſte, 
Wanſiſtangen, Zahlplatten, Zigarrenablagen. Aushängeſchilder und 
Bud ezeichen der Handwerker und Geſchäfte: Becken der Barbiere, 
Keſbeln, Brillen, Butterkugeln, Gaſthofabzeichen, Handſchuhe, Hüte, 
gold der Kupferſchmiede, Operngläſer, Schirme, Schlächterhaken, 
Sthlüſſel, Schutzmarken, Stiefel, Warenzeichen, Zuckerhüte. 
©. Bon den Hausbeſitzern: SE: 
Soweit die vorſtehenden Gegenſtände in ihrem Beſitz befindli 
ferner: Brieftaſtenſchilder und Briefeinwürfe, ſoweit dieſe Wit An 
gemauert find, Fenſterfeſtſteller, Griffe, Ketten und Stangen zur Be⸗ 
„tigung von Ventilationsklappen, Ventilationsſchiebern, von Zuge 
unt ichtungen an Spüleinrichtungen in Aboxten, Stoßbleche, Sockel⸗ 
nd Schonerbleche an Ein⸗ und Durchgangstüren, Säulen und Pfei⸗ 
ale Treppenläuferſtangen und Endknöpfe, Türklopfer, Zierrat, Zier⸗ 
1 pfe, Zierlugein, Zieripigen (aufgeſteckt oder verftflat) an Gittern 
Ge Geländern, Zierſtücke, figürliche und ornamentale, an und auf 
„ebäuden, in Hauseingängen, in Treppenhäuſern in nicht öffent 
gen Höfen und Gärten (Siguren, Gruppen, Vaſen, Obelisken, 
Brunnen, Reliefs, Epitaphien, Wappen). u 
ftr Die Ablieferung hat in dem Mobilmachungsbüro, Stroband⸗ 
5 aße 1, zu erfolgen, es iſt zu dieſem Zwecke geöffnet werktäglich von 
28—1 Uhr und ½4—6 Ahr. (Sonnabends nachmittags geſchloſſen). 
& little nicht rechtzeitiger Ablieferung muß koſtenpflichtige Abholung 


Gezahlt wird für das Kilogramm Metall anne Bejötäge: 
* 0 


e 1 Meſſing BR 
„ Kup tierung, Meſſing 5,.— „ 
„ Nickel x K 5 . ib 14, „ 
— Nickelle ierung 22 %„ „ „% 8.— ” 
„ Aluminium 2 0.0. 2 „ 
„ Zinn d : 
Etwa an den Gegenſtänden haftende nicht aus den beſchlag⸗ 


zahmten Metallen be teh i äge i 
ende Teile (Beſchläge) ſind ſoweit wie 
irgend möglich durch den Ablieferer zu ent er . tar 
% Das Gewicht der nicht entfernten Beſch 
n din Geſamtgewicht abgeſetzt 
e 
neten Gegenſtände einſchließlich aller mit der Ablieferung verbunde⸗ 
mer eiſtungen und werden in der Stadthauptkaſſe, Nathaus, Zim⸗ 
34, von 8—1 Uhr vormittags ausgezahlt. 
genommen von der Enteignung ſind nur Gegenstände, welche 
1. nachweislich vor dem Jahre 1850 hergeſtellt wurden, 
zur gewerbsmäßigen Veräußerung der Verarbeitung be⸗ 
ſtimmt find, 5 Er 
3. ſteh einem Überzug aus Gold, Silber oder Platin be⸗ 
ehen. 
Thorn den 1. Mai 1918. f 


der Magiſrat. Metallbeſchlagnahmmeſtelle 


2. 


und Schlüſſelzeichen, Neklamegegenſtände ohne Ausnahme 


Schonerbleche an Ladentheken und Schankbüfetts, Jier⸗ 
Aufſätze und Tafeln für, 


ſtraße 


agteile wird geſchägt und 


Übernahmepreiſe enthalten den Gegenwert für die enteig⸗ i 


Meteorologiſche Bou achtnngen zu Thorn 
vom 3. 7 5 

Barometerſtan d: 772,5 mm 
Waſſerſtand der Welchſel: 0,82 Meter 
Lufttemperatur: + 
Wetter: trocken. Wind: Nordoſten. 

Vom 2. morgens bis 3. morgens höchſte Temperatur: 
+ 20 Grad Gelſins, niedrigſte + 3 rad Celſius. 


Wetterauſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 4. Mai: 
Heiter, Temperatur wenig geändert. : 


Kirchliche Nachrichten. 
onniag den 5. Mai 1918, (5. Rogate.) 


enaugel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. 
Pfarrer Lic. Freytag. Vormittag 10 Uhr: Gottesdienſt. 


Mai, früh 7 Uhr. 


5 Grad Celſius. 


— 16. Georgenkirche. 


Pfarrer Jacobf. Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
Derſelbe. Vorm. 11˙/ Uhr: Kindergottesdienſt Pfarrer 
Jacobi. Kollekte zum beſten des weſtpreußiſchen Haupt⸗ 


Freitag den 10. Mai 


x 


auf Abſchnitt Nr. 39 E: 


" „ „ 40 E: 
5 55 
» 5 „ 2 

7 . 


Auf Abſchnitt Nr. 2 F kann auch in der ſtädtiſchen Verkgußs⸗ 
ſtelle Windſtraße Nr. 1 125 gr ausländiſcher Bienenhonig zum Preiſe 
von 7.00 Mk. für ein Pfund abgefordert werden. Be 

Alle hier aufgerufenen Abſchnitte nerlieren mit dem 18. Mai 


1918 ihre Giltigkeit. 


Ohne Marken können bezogen merden: 

im Rathauskeller: friſche Wenden in belfebiger Menge zum Preiſe von 
5 5 Pfg. für 1 Pfund ; 

ſtädtiſchen Verkaufsſtellen: Erſatzbrühwürfel. Brühwürfeler- 


in den 
ö trakt, Seelachs in Oel und 
Thorn den 30 April 1918. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die zu Zuchthausſtrafe Verurteilten, 
die durch Straferkenntnis aus dem 


Heere pder der Marine Eutfernten 
und l ; 
die mit Verluſt der bürgerlichen 


Ehreurechte auf beſtimmte Zeit Ber 
ſtraften 
haben ſich ſo fort im Büro 3, im 
Rathauſe zur i 


„ Laändſturmrolle 


anzumelden. 
Die Meldung hat zwecks Durch⸗ 
führung der reſtlichen Koutrolle aller 
im wehrpflichtigen Alter ſtehenden 
Perſonen zu erfolgen. Diejenigen 
Maunſchaften, die ſ. Zt. im Heere 
gedient haben oder der Erſatz⸗Reſerve 
angehören, haben ſich im Büro des 
Bezirkskommandos zu melden. 
Thorn den 2. Mai 1918. i 
Der Zivilvorſitzende 
der Erſatzlommiſſion 
Thorn⸗ Stadt. 


—— — ꝑĩů— m —— — — 
Am Montag den 6. Mai 1918, 
nachm. 6 Ahr, findet in den Räumen 
der Säuglingsfürſorgeſtelle, Gerber⸗ 
ſtraße 17, die unentgeltliche Anter⸗ 
ſuchung aller derfenigen Säuglinge, 
die ſich in Koſt und Pflegeſtellen be⸗ 
finden, durch Herrn königl. Medi⸗ 
zinalrat Dr. Witting ſtatt. 
Andere Sänglinge ſind in dieſem 
Termin nicht vorzuſtellen. aa 
Vollzähliges und pünktliches Er⸗ 
ſcheinen der Pflegemütter uſw. iſt 
erforderlich. Die 3 Mark Kriegs⸗ 
teuerungszulage wird an Pflege⸗ 
mütter der von der Stadt unterge⸗ 
brachten Säuglinge nur unter dieſer 
Bedingung gezahlt. a Be 


Der Magiſtrat. 


Reue 
Fleiſchkundenausweiſe. 


Fleiſchkundenausweiſe ſind für alle 


Haushaltungen des Stadtkreifes Thorn 


nen ausgefertigt worden. Vom 6. bis 


8. Mai 1918 werden zunächſt die 


Kundenausweiſe der Fleiſchperkaufs⸗ 
ſtelle Rapp ausgegeben. Alle Haus⸗ 
halte, die bei Herrn Rapp eingetragen 


ſind, werden aufgefordert, die Aus⸗ 


weiſe im Verteilungsamt 1, Culmer⸗ 
16, Zimmer 8, abzuholen. 
Der Brotkartenausweis und der alte 


Fleiſchkundenſchein find mitzuzringen. 


Thorn den 1. Mai 1918. 
Der Magiſtrat. 


— ———— 


Bei der Repiſion der Bäckereien 
ſind in den Backräumen Brote und 
Kuchen aus Haushaltungen vorgefunden 
worden. Nach § 4 der Ausführungs⸗ 
beſtimmungen zur Anordnung vom 
2. April 1917 über die Regelung des 


Brot⸗ und Mehlverbrauchs iſt; den 


Bäckereien verboten, in Haushaltungen 
hergeſtellte Teige aus zudacken. 
Zuwiderhandlungen werden unnach⸗ 


ſichtlich ſtrafrechtlich verfolgt werden. e 


Thorn den 2. Mai 1918. 


Der Magiſiral. 


Abgabe von Lebensmittel 
Für die Zeit vom 6. bis zum 18. Mai 1918 können auf 


Lebensmittelkarte in den ſtädtiſchen Verkaufsſtellen und in kauf⸗ 
männiſchen Geſchäften bezogen werden: . 


ſpäterer Abänderung, gemäß 8 8 des 


Nenſtädtiſche evangel. Kirche. Borm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Gvangeliſche Kirchengemeinde Grauowitz. Vorm. 10 
Superintendent Waubke. Darauf Beichte und Feler des Uhr: Gottesdienſt in Kompanie. Kollekte für das in der 
heil. Abendmahls. Kollekte zum beſten des Hauptvereins Begründung befindliche Gemeinde⸗ und Synodalblatt des 
des Evangeliſchen Bundes. 0 Kirchenkreiſes Thorn. Nachm. 3 Uhr: Verſammlung des 

Garniſon⸗Kirche. Vorm 10 Uhrs Gottesdienſt, anſchl. Beichte Jungfrauenvereins im Pfarrhauſe Pfarrer Anuſchek. 
und Feier des heiligen Abendmahls für die gejamte | Evangel. Kirchengemeinde Ottlotſchin. Vorm. 91. Uhr: 

evang. Militärgemeinde. Feſtungsgarniſonpfarrer Lic. Gottesdienſt in Ottlolſchin. Nächm. 2 Uhr: Konfir⸗ 
Reichel. Amtswoche: Feſtungsgarnlſonpfarrer Lic. Reichel. mandenunterricht in Sachſenbrück. Pfarrverwalter Kaſten. 
— Donnersing den 8. Mai 1918 (Himmelfahrt) um 10 Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr: Ernte⸗ 
Uhr: Gottesdbienſt. Feſtungsgarnſſonpfarrer von Jaminet. bittgottesdienſt in Gurske, im Auſchluß Beichte und Abend⸗ 

Evangel elutheriſche Kirche. (Bacheſtraße). Vorm. 9'|, Uhr: mahl. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in Gursfe, 
Predigt⸗Gottesdienſt. Paſtor Neindke. Pfarrer Baſedow. 

Reformierte Kirche. Borm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Evangeliſche Kirchengemeinde Reulſchkau. 
Arndt. 5 Uhr: Gottesdienſt in Luben. Vorm. 11 Uhr: Goitesdi 

Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 7 


in Rentſchkau. Der Kindergottesdſenſt fällt 

Heuer. Vorm. 9, Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Johſt. verwalter Dehmlow 

Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 18°], Uhr: Kinder⸗ Evangel. Gemeinde Lultau⸗Goſtgan. Vorm. 8 Uhr: Gottes⸗ 

gottesdienſt. Pfarrer Heuer. Kollekte für das Konfirman⸗ dienſt in Goſtgaun. Vorm. 101, Uhr: Goktesdienſt in 
Lulkau. Pfarrer Hillmann. 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſe 
Leſogottesdienſt in Böſendorf. halter Dehmlow. 

Baptiſten⸗ Gemeinde Thorn, Heppnerf Vorm. 10 Ahr: 
Gotlesdienſt. Prediger Hinze. Vorm. 16 ½¼ Uhr: Sonntags⸗ 
ſchule. Nachm. 4 Uhr: Gottesdſenſt. Derſelbe. Nachm. 
510. Uhr: Jugendverein. 


den» und Waiſenhaus in Sampohl. 

Euangel. Kirchengemeinde Rudak⸗Stewlen. Vorm. 91 Uhr; 
Predigtgottesdienſt. Nachher Feier des heil. Abendmahls 
Nachm. 3 Uhr: Verſammlung des Jünglings⸗ und Jung: 
frauenvereins, Pfarrer Schönjan. 

10 Uhr: 


dorf. Vorm 10 Uhr: 


Evangel. Kirchengemeinde Gramtſchen, Vorm. 
Göttesdienſt in Gramtſchen. Pfarrer Beckherrn. 


ee 


= 
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Landaule: 
Erholungsbedürftige 


katholische Mädchen 


können ſich zur Entſendung aufs Land ſofort melden. 


Ferner ſind ; 3 
ur ER Nee e . 
ländliche Mrbeitsstellen 
für evangeliſche und katholiſche Mädchen offen; für Knaben 
beider Konfeſſionen werden ſoſche Stellen geſucht. 


Städtisches Jugendamt, 


2 


n. 


— 


> 


125 gr Weizengrieß, 
Höchſtpreis 32 Pfg. für 1 Pfd., 
Seöftpteis © Pig Fir 1 Pfd. 
chſtpreis g. für 1 Pfd. 
gewöhnliche Ware, Höchſtprefs 82 
Pfg. für 1 Pfd. Auszugsware, 
125 sr Maggiſuppen, 
Preis 90 Pfg. für 1 Pfd., 
oder 1 e e 
Preis 10 Pfg. für 1. Stück, 
oder je 6 Portionen Eſſen im 
Kriegsſpeiſehaus, 
1 Pfund Marmelade, 
Höchſtpreis 92 Pfg. für 1 Pfd., 
125 gr Dürrgemäfe, N 
Preis 2,40 Mk., bezw. 2,60 Mk. 
für 1 Pfd. 


5 
—t 


& 


Bäckerſtraße 35, 2. 


ee  Auehmnilg] 
2 A: SEE ELERELES 
Zu verkaufen SCOLEMDIE 
. TUNER zu kaufen geſucht. Bank, Tiſch und 
re 2 Seſſel 
chmiede⸗ STEHE H nei ber A. 1301 an die Ge. 
in Heiligenbeil, direkt am Markt gelegen, * . — . 
enzimmer 


ſofort zu verlaufen. Desgl. 
Weine Schmiede = ö Yo 5 e 
e e a 91. Angebote unter F. 1824 
ſtelle der „Preſſe“. 


11 
ein Stolzenberg b. Zinten int 1 „Morgen 
Gartenkand und einer Kuh und F 
inge . 
| ongarnitur 
n kauf, geſucht. 2 te unter K. 1326 


eine Zementwarenfabril 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


in einer Stadt Oſtpreußens, dicht an der 
Gatter und Kreissäge, 


Bahn gelegen, mit Kies n. Grandwöſche 
gebraucht, zu kaufen geſucht. 


zu verk. Ausf. erteilt bezw. Angeb, erb. 
Erauz Atalkert Kerseh, Thorn. 
Angebote unter ©. 1328 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Neues, nuntelblaues 
Ein Handwagen 


Geibentoiiiim, Gr. 44, 
13 kaufen geſucht. Angebote unter D, 


für 130 Mark verkäuflich. Näheres 
29 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe.“ 


W 
16 


4 


zu kauſen g 
- 5 2 


an die Ge 


1 
Wr 


2 


in Brühe inmie Sardinen. 


* 


— 


| Verluſt von 
Lehensmittelkarten. 


Hütet die Brotkarte und Lebens⸗ 


Frau Jantzen: Ftiebrichſir. 8, 


miktelkarte. Nehmt beim Ausgange 8 i ö hie unge, gute, Höchtragende 
nie mehr Marken mit, als verwandt zu verkaufen. Zindenitr. 2 2, - Kuh 
werden ſollen. ang 


Wr PU, FERN TR 
2 gute Trauerhüte, 
große, runde Form. verkauft 2 
I ͤ ˙ — 21 
„Allez Beilaelel al Hahele 
Schuhmacherſte. 12,2, . 


ann ee nn 


Verluſt der Marken bedeutet Hunger⸗ 
leiden. Erſatz kaun nicht gegeben 
werden. 5 19 


Luben b. Heimſoot. 


„ 
lchziege 
"Angebote bitte zu 


Dex Magiſtrat. 


— — — 


flichk zu kaufen. 
richten an 5 1 s 
3 Zühlke, Mellienſtraße 115 


Ringer, wadjamer 


4 — ni 
Berfauf bon Padinaren, | 
Wiederholte Klagen der Bevölkerung. Jiehrolle, Zinkbanemanne 6 
über unzureichendes Gewicht der au, verkaufen ö 16. 
Backwaren N 3 ernent 1 Aeteg B⸗Piftan 8 
darauf hinzuweiſen, daß nach An⸗ 55 Abe 1 x 2 
a 1 eke alte bn di- Gelege Der Ae ſſcharſer Rattenfänger), zu 
Gewerbetreibenden, welche Backwaren Rohr eee kaufen geſucht. f 
feilhalten, verpflichtet find, dem Käufer Behr, Sanenfahtrnd Ra 
jedes Gebäck auf einer bereſtzuhaltenden } nreismert zu verk. Graubenzerfir. 73. 2.8 
Wage vorzuwiegen, und ein etvaiges 1 höchtragende und „ 
Untergewicht durch Zngabe vonschnitten 2 friſchmilchende Kühe 
oder Brötchen auszugleichen. ſtehen zum Verkauf. 
In den nächſten Tagen werden Re. elke Grgllicheu. 
viſtonen daraufhin erfolgen, ob eine Junge, friſchmiſchende Hornloſe 
Wage überaft ‚Sereifteh. „ Senneitjiege 
Zuwiderhandlungen werden unnach⸗ N. erkaufen. 555 e 
ſichtlich beſtraft. Serude Pete vom Hachen eg, Hefe 
Thorn den 8. April 1918. Iſchwarz, eingetr. (D. Sb. St. B), her 
Der Magiſtrat. 


vorragende Behaarung, iſt mit Stamm,; 
Der durch Bekanntmachung vom 


daum für 200 Mark verkäuflich. 
Erande, Theaterpiag 40. 1. 
18. Jannar 1918 verbßffeutlichte 
Straßenfluchtlinſenplan für die Ver⸗ 


bindungsſtraße am Bis, für die l wacher Am 5 


verlängerte Koernerſtraße und für den Kt onen Beger Graudenzerſtr. 139. 
JJ 
kunt der Einspruchs eit mit alnenahme Ein fürter Abeitswagen, 
der berlängerten Koernerſtraße zwecks Aerdechmag. HEandanen) f. net, 
3 home. Geninbeihiniehe 
Hupen -T“ naeh, 

Mörtelwiſchweſchine, Fand 

5 heiieh, < 

1 Maiſferintrument k. g. I 


Skowroncek & Domke. 
BE ET => 


gehste &W} 

Ein großer Laden 

E Keller, Seglerſtraße 25, wo feit 
| 


vielen Jahren ein Glas⸗ und Porzellan⸗ 

geſchäft ſich befindet, iſt vom 1. Juli zu 

verpachten. Nähere Auskunft erteilt 
Pater. Coppernikusſtraße 4, 2. 


Herrſchaftl. Wohnung 
N Talſtraße 244,¶ũ 
6 große Zimmer, Bade⸗ u. Mädchenſtude, 
große Veranda, Gas und elektr. Licht, 
Vorgärichen u reichl. Zubeh., auf Wunſch 
Pferdeſtalt und Wagenkemiſe, ſof. zu vers 
mieten und zum 1. Oktober zu beziehen. 
2 kleine zuſammenhängende N 


Zimmer, 
unmöbliert, 1. Stock, ſofort zu verm. 
Zu erfragen Brückenſtr. 15, 2. 


Ein Zimmer 

mit Kochgelegenheit von ſofort zu verm. 
4 2 Bergſtraße 46. 
Gut naht, Woßſn⸗ und Schlafzimmer 
herrſchaftl. Haufe Centrum d. Stadt v. }, z. 
verm. Angebote unter J. 1274 an 
* Geſchäftsſtelle der „Preſſe⸗. 


Straßen⸗ nud Baufluchtliniengeſetzes 
vom 2. Juli 1875 hierdurch förmlich 
feſtgeſtellt. Der Plan wird im ſtädt. 
Bermeſſungsamt, Rathaus, Zimmer 44, 
während der Zeit vom 3. bis ein⸗ 
schließlich 30. Mai d. Is. zu jeder⸗ 
manns Einſicht offenliegen. 5 
Der Magiſtrat. 
7 


kk. 


FJufolge der nugenügenden Belie⸗ 
ferüng der Stadt durch den Landkreis 
mit Eiern haben noch nicht alle Per⸗ 
onen Eier auf die Eiermarke 1 ers 
halten. Die Eiermarke 1 behält des⸗ 
halb weitere 8 Tage bis zum 11. Mai 
ihre Giltigkeit. Die Giermarke 2 
darf noch nicht beliefert werden. 
Thorn den 2. Mai 1918. 


Möpl. Zimmer 
zu vermieten ab 1. 3. 18 elektr. Licht, 
777 eventl. Bad. Baderſtr. 30, 3. 


2 möbl. Zimmer, 
Kochgelegenheit und Burſchenſtube, von 
ſogl. zu verm. Friedrichſtr. 14, Kirste. 


2 gut möblierte jonnige 


9 4 
. Zimmer 


1 iind zu vermielen. Eliſabeihſtr. 10, 2. 


. Ein gan } aher 1 8 
cane MOUIIETIE Le 

3u kaufen geſucht zu vermieten. Wilhelmsplatz 67:2 

gebate unter 2 1306 e Ge Möblierte Zimmer 

Stelle der „Preſſe, mit Penſſon zu haben ee 

7 g 5 22 2 77 =“ S 

Sekt. echreibmaſchine n ſſerte immer 


Hillig zu kaufen geſuch ° 5 2 > 
! A 0 HEN gest von ſofort zu v. Strobandſtr. 26. 
eee 


— —— — 
— 


eee i 


ee 


A 
Behr. 


e 
neit 
zu kauf, geſ. Angebote ünſer V. 
an bie Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
g 1 Neineeihrene 


$ 


1 


derose und ein bis zwei 


——.— 


Süßſtoff für Haushaltungen 
Gaſtwirtſchaften it wieder angekommen 
und kaun im Verteilungsauit 1, Cu- 
merſtraße 16, Zimmer Nr. J, 1. Stock, f 
gegen Vorlegung eines Brotkarten⸗ = 


an die 


— — 


ohnnng, "728 


Möblierte $ 


ausweiſes abgefordert werden. Es ; a N und Büscher N 
beiſes abgeſorde 3 32 N * engelaß ſofort zu 
haften bis 1 Perſonen 1 Päckchen 5 veugelaß ſofort 3 
erhe 5 is Personen FENG Ein gi 57 1 chmacherſtr. 25. 

; ? ah ar b 8 77 5 

8 dert 2. Mai 1918. und Na Aten gefuchzt, 2 e 
Therm den 2. Na 191 130 7 un de Ge. © HAimmer 
Der Magiſtrat. fer, or vo n fe Gerberſtr. 18, 2 


nen. 


2585 
zur 
E Statt beſonderer Anzeigen. 
. 2 5 1 3 . Bete ißt uns ein geſunder kräftiger 
5 ER Regiment 5 die traurige Mitteilung, Den Heldentod ſtarb am 11. April d. EIS. 25 Junge 
aß der 


den ſchweren Kämpfen im Weſten, durch 55 5 
Fliegerbombe getroffen, mein geliebter Mann, unſer 
herzensguter Vater, Bruder, Schwager und Onkel, 


der Landwehrmann im Landw.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 61 


Otto F ie 


Inhaber des Sifernen Kreuzes 2. Klaſſe, 
im Alter von 35 Jahren. e 
Bielsk den 1. Mai 1918. 


1 Um 


ui 


ein Melzer und en Hildegard, 


b. V. Ya 
Ther den 8. Moi 1918. aan: 
Fiſcherſtraße 


m: 
5 PPP 
‚gesssesecsecesteetecceetecececssegessnee, 
Ihre am 90. April vollzogene Kriegstrauung geben 8 
Max Garske 
und Frau EN geb.. Piatkowska 
Strasburg, Wpr., im April 1918. 
SSS . SS S S 33>3D: RER. 
? EB FFF 


5 Danlſagung! 


Leutnant 


Klaus Doering 


kommandiert zur Fliegerabteilung 32, 
Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, 
am 28. 12. 17 auf dem Felde der Ehre gefallen iſt. 
Das Regiment wird dem in treuer Pflicht⸗ 


erfüllung gefallenen Kameraden ein ehrenvolles 
Andenken bewahren. 


a sss N 


Im Namen des Offizierkorps 
des Inf.⸗Regts. a der Marwitz (8. Bomm.) 


r. * 


Am 2. 5. entriß uns der @l& 

In tiefem Sehnen Tod pläglich und unerwartet 

"Amalie Riepke, als Frau, 1 debe Ben Hau 
Willi und Artur. Riepke, als Kinder, deren 


Wilhelm Riepke, als Bruder, 

Amanda Riepke, als ‚Säwägein, J ohann 
Amalie Wolframm.vals 5 Nichte. Bin Alter von bereits zwei 
Jahren. 


Du edles Herz. h unn iu Seieben BR 
Von dieſem ſchweren Kampe als 5 f hl e an ſchmerzere 


Es war uns hier nicht mehr beirhienen 5 6 
er Funde im 4 Ban e 9 1 5 Thorn⸗Mocker, 3. Mai 1918 
ern von der Heime n von deinen Lieben, 5 
Hat man dein Graß zuß letzten Ruh gemacht. Paul Suminski, 
8 Zt. 2. Erſ.⸗Batl. Reſ.⸗Inf 
Regts. 5, Thorn, 


„Dein Tod hat uns, die wir zurticgeblieben, 
Unendlich herben, tiefen Schmerz gebracht. 9 

Rund Frau Suminsbf. 

geb. Titel. ! 


Wir konnten dir zum letztenma! : 
Die liebe Hand nicht drücken, g 
Die Beerdigung findet am Sour 
tag den 5. Mai, nachmittags 2 Uh 
oom Trauerhauſe, Lindenſtraße 7. 
Paus ſtatt. 


Schmidt. 


. R a ür die uns zu unſerer 
Major und Regiments⸗Führer. F 5 5 


Silberhochzeit 


in ſo großer Zahl überſandten 
Blumenſpenden und Gratu⸗ 
lationen, jagen wir allen Freun⸗ 
2 den und Bekannten uuſern in⸗ 

e nigſten Dank. 


0. Mindel u. Frau. 
e e SH 


Augendhompunnie Chor 
Sonniag den 5. Mal 1918: 


Debungsmarih 


für beide Abteilungen gemeinſan. 4 
Die Sonnabendübung fällt dafür aus 


Antreten vorm. 8 Uhr. | 


Plötzlich und unerwartet ſtarb am 1. d. Mts. 
mein lieber Mann, unſer guter Vater, der 


Sergeant in der Landſt.⸗Train⸗ Eskadron Danzig 
in Thorn 


Franz Raudies. 


Thorn den 3. Mai 1918. 


Und deinen Grabeshügel nicht 
Mit friſchen Blumen schmücken. 
Du warſt ſo gut, du ſtarpſt zu früh, 
Wer dich gekannt. weraigt dich nie 


In tiefer Trauer: Tr 0 8 V. 
er 2 2 2 l 5 2 } . 
rau Wilhelmine Raudies | RT Eu aan 0 l nsmanN. 
u und Kinder. Geſtern früh 8 Uhr; entſchlief ſanft nach mit G9 N f au greisnertranen 


großer. Geduld getragenem Leiden unſere innigſt⸗ 
geliebte Mutter, „Schwiegermutter En En 


gran fare ehe 


im Alter von 75 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrüßt an 
Schönwalde den 3. Mat 1918 


de femernden Sintebliehenen 


Beerdigung am Sonntag den 5. Mai,‘ um 3 Uhr nachmittags, 
auf dem Militär⸗Friedhof. 


Barts-Unterhaikungsahend 


Fiugunſten 
der Thorner Kriegswohlfahrtspflege 
am Sonnabend den 4. Mai 1918, 


abends 7½ Uhr, 


Den Heldentod für König und Vaterland fand 
am 21. März unſer inniggeliebter, unvergeßlicher 
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Musketier im Inf.⸗Regt. Nr. 41 


im neuen Saale des Tivoli, 


veranſtaltet 5 


vom Stenographen⸗Verein Stolze Schren. 
unter Mitwirkung von Militärmuſik. Berg 
Eintritt 1 Mark, Familienkarten für 3 Perſonen 2 Mark Here 
m verkauf in Der. Papierh andlung von ae Wallis, Breiteſtrahe. Der 
Die Beerdigung findet Sonntag, na gs J ihr, Kartenverkauf erfolgt auch aß der Abendkaſſe. 
vom e e aus auf 15 St. Seargend ſtatt. 


; 0 f * . 
Su 22 8 8 9 88 5 RN! Semeinihait für Sasch d 
| REES 5 5 zu — a RE ER Ss Ehriitentum, Waberſtr. 28; Hof Eingang, 
W f 5 . Dt, ei 2 Dem geehrten Publik von 2278 Evangel.⸗Verſamml. ſed. Sonntag un 


eee eee 


EN — 8 Feiertag nachm. 4˙½ Uhr. Wibel nnen 
258 e er gen 22585 6d. Hi an le Donnerstag, abds. 81], ‚ur. 
2% heutigen Tage 5 3 (Thndner en.skicdil. Wraure nent 
Sonntag, nachm. 3. Uhr: Verſamnilung 
das Geſchäft der Frau S% im Konfiemandengaal der St. Georgen“ 
Kwäatkowski, Mocker, 8 Kirche zu Thorn⸗Mocker⸗ 


2 Jedermann willkommen. 
ee e 0 Chriſſlicher Berein junger Manner, 


N Ich bilie mein Unternehmen 
= zu unterſtützen. $ 


Hochachtend 
Ger 2 ud Fehlauer: 3% 


im blühenden Alter von 23 Jahren. 
Schwarzbruch den 2. Mai 1918. 


die licſtrauernden Eltern l. Geſchwißer: 
Rudolf Neubauer und Frau. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme 
und die herrlichen Kranzſpenden beim Hinſcheiden 
unſerer heißgeliebten treuſorgenden Mutter, ſagen 
wir Allen, insbeſondere Herrn Pfarrer J ac obi 
für die troſtſpendenden Worte am Grabe, auf dieſem 
Wege unſern herzlichſten Dank. 5 11 5 
Hindenburg, O.⸗S., Sag her; ET: 

bing, Köln a. Rh., im Felde. 


uchmacherſtraßd 1 10 
Sonntag, abds. Br Soldaten un 


155 Zeile. 5 


gut möbl. Zimmer 


Teuer Sohn jo früh geſchieden biſt du aus der Lieben Kreis, 
Schlummerſt ſanft im ſüßen Frieden, wo man nichts von Schmerzen weiß, 
Tapfer haft du dort gerungen in dem Kampf fürs Vaterland, nun, 
zum Friedensland gedrungen, reichte Gott dir ſeine Hand. Schläfſi 
du auch in fremder Erbe, ‚ziert dein Grab kein Leichenſtein. Frei von 


1 9195 zu vermieten. 


5 1 
jeglicher Beſchwerde, Ruht auch dort fanft dein Gebein. Einſt werden 251. 0 Breiteſtraße 30, Eingang Schr 
wir uns miederſehn in des Himmels Herrlichkeit, wenn wir werden 8 Gifte Scheunemann. Eur ie ET 5 { t 
anferſtehn aus des Grabes Dunkelheit 5 1290 ur e e N ER N E nun mi ung. 


Auf unſern Weidenſchlägen 
Zlötterie, Grabbwitz und e ſi 
arößere Menger 


Weidenftöe, Weiden 
und Faſchinen 
beſtohlen worden. 


Wir zahlen 100 Mark Deutjenig gent, 
der uns den Täter ſo nachweiſt daß 


N Shorne Brotiobrik, "| deijen gerichtliche Beſtrafung eriylgen 


lieben Onkel a 
5 Otto Teige, NE bann. Oswald Stoewer & 60. 
der ſe Leb Wesen h 41 e 
er ſein junges Leben am Weſfaun 18 Jahte all Runtelhaarig, . 
24. 3. 18 dem Vaterlande M| e . Verloren lange, 
opferte. | 
Du warſt unſer Stolz u. 
unſere Freude, Gott liebte 
Dich doch Rehn als wir 
beide. 


llc n. Lotfehen ie, 


Nuhbe fanft in fremder Erde! 95 


it Gas und Koch⸗ f 


55 N m 
herd. Seen 2, 


Holz⸗ 
r 


gibt ab 


Viele Herzenswünsche 
zum Geburtstage unſerm 


Heute Abend 10 Uhr berſcied plötzlich unſere liebe, gie Mutter, 
Großmutter, Schwiegermutter und Tante 


Fill Helene Wisolzui 


geb. Rudolph 
im 76. Lebensjahre. Schmerzerfüllt zeigen dieſes an 


im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 


Franz Schiller 


ſilberne Broſche 
mi 11 115 eee den N 
r, Schulſtra 
* Belonmimadung., Gegen 1 abzugeben er 
3 8 der Nacht vom 1—2 Mai bergerſtraße 82, 1, 
d. Na mir eine 6 Jahre ii Eine Krſegerſran "Got heute - 


app ſtute auf dem Wege von der Jakobs bor e 


im Werte von 4000 Mk. geitohlen | bis Seſbuſcher Tor verloren. 


und Frau, geb. Wisotzki. 
worden. Beſondere Kennzeichen: 
Stern, rechter Sinterfu weiße 


Thorn den 2. Mai 1918. n 5 1 gebildetes Mädchen ſucht Stelle, Rücken und Bruſt durch 
Die Beerdigung findet am Sonntag den 5. Mai, nachmittags 5 Uhr, tel un fe ene 


von der Leichenhalle des ae e evang. Friedhofes aus e In. 


9 100 Mark Belohnung 


Dienstag 


un Kanter oder Lager, wenn möglich In 
1 ie Sal unter A, E. a zahle N Demienigen, der mir den 151 | : 
: ‘ 5 ee Mosse, alert oder die Täter mahnhaft BD — . — 
5 eines 575 Verbleib des Pferdes ; 6 7 8 
Wer erteilt einer jungen Dame in d 8 nachwei 5 
- Bekanntmachung. Mittagsftunden Unterricht in ; 55 Jose bande a 
Mittwoch den 8. Mai 1918, . 5 27 28 
Hadmittags 4 ubs, werde ic alt Stenngenbhie(6tol3 it: | m ea N 1 g Sebi, s Slrelto, Bafen- e 
Zementröhren von 2 Vrütken ſchöftsſtele der „Preſſe“ die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten, | der u Binnieidener. Nack, weiße RE 
1 ne Fasern 7 So Bluſe mit blauen Blümchen 
meiſtbietend gegen Barzahlung verkaufen. Wer borgi Geld ö Zwei junge Mädchen, Brombeigerſi. in herrlicher Lage > 0 
Zlokterie den 3. Mal 1918, auf Wechſel als Sicherheit, Möbel: Pin⸗ Handels f. abſ., ſuchen Stellung im Konlor 2 möblierte Zimmer 26. April entwendet. 
a nino-Devpfändung für gute Provifion? oder Büro, 2. Mark) zu verm. Bad, Bedienung. Aukauf e Wiederbringer er⸗ 
Dahmer, Angebote unter 8. 1318 an die Ge⸗] Angebote unler P. 1315 an die Ge⸗] Angebote unter 77. 1825 an die Ge⸗ hält 20 Mark. 


Wegenarbandzvnrheher. ſchöfteſtelle der „Preſſe“. ſchäftsſtelle der Bee e der Preſſe Brückenſtraße 16, 2 Treppen. | Hierzu zweites Blatt. 


Thorn, Sonnabend den 4. Mai 1918. 


Die Dreife. 


(weites Blatt.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
. 140. Sitzung vom 2. Mai. 
Haus und Tribünen ſind ſtark beſetzt. 
Miniſtertiſche: Dr. Friedberg, Dr. Drews. 
Präſident Graf Schwerin⸗Löwitz eröffnete 
die Sitzung um 11 Uhr 20 Minuten. 


Am 


wird fortgefahren in der zweiten Be⸗ 
ratung der 
Wahlrechts vorlage. 


Abg. Rewoldt (Freikonſ.): Die frühere und 
die jetzige Staatsregierung trägt die 
Verantwortung dafür, daß in der fetzigen 
Zeit die Wahlrechtsvorlage eingebracht wurde, 
Anſere Kämpfer an de: Front werden 
einen Ekel empfinden, wen fie erfahren, daß 
hier Reden gehalten werden wie wir ſie vom 
Abgeordneten Hoffmann gehört haben, der in 
Zwiſchenrufen als Vaterlands⸗ und Hochverräter 
ezeichnet worden iſt. Die Linke beruft ſich auf 
die Zufage der Krone. Die Sozialdemokraten 
haben aber kein Recht, die Krone für ſich in An⸗ 
ſpruch zu nehmen. Wir haben als Monarchiſten 
ein Intexeſſe daran, daß der Träger der Krone in 
eſſerer Weiſe in dieſer Sache beraten wird. als 
es nach unſerer Auffaſſung bisher der Fall iſt. 
Die Regierung kann den Landtag auflöſen, aber 
ich warne davor, daß darüber hinaus ein Druck 
auf die Wähler ausgeübt wird. Freilich ſind wir 
der Anſicht, daß durch eine Auflöſung die größte 
politiſche Verwirrung hervorgerufen werden 
würde. Wir Falten die Auflöſung und Neu⸗ 
wahlen während des Krieges für eine Anmöglich⸗ 
keit. In der Oſterbotſchaft iſt die Zuſage gegeben 
worden, daß bei der Neuordnung des Wahlrechts 
auch die Wähler, die jetzt im Felde ſtehen, mit⸗ 
raten und mittun ſolken. Die Regierung beruft 
ſich auf Staatsnotwendigkeiten. Ich kenne nur 
eine Staatsnotwendigkeit, das iſt die Erhaltung 
und Fortbildung unſeres preußiſchen Staats⸗ 
lebens, und wir halten nicht dafür, daß dieſe 
durch das gleiche Wahlrecht gewährleiſtet ſei. 
(Beifall rechts.) 

Vizepräſident des Staatsminiſteriums Dr. 
Friedb erg: Die königliche Staatsregierung 
würde es nicht für im Intereſſe des Landes lie⸗ 
gend erachten, wenn zur Auflöſung geſchritten 
würde. Der Abg. Nemwoldt tat dieſen Weg als 
e erſcheinen laſſen und ſich auf eine 
Rede berufen, die ich in Hannover gehalten habe. 
Was ich damals in Hannover geſagt habe, halte 
ich heute vollſtändig aufrecht. Wenn darin eine 
Kritik der Politik der damaligen Regierung lag, 

erkläre ich, von dieſer Kritik nichts zurückzu⸗ 
nehmen, daß mir aber meine jetzige Stellung 
verbietet, weiter auf dieſe Frage einzugehen. 
(Bewegung.) Bei einer Notlage kann der Fall 
eintreten, daß die Regierung auf das Recht 
der Auflöſung nicht verzichten kann. 

er Abg. Rewoldt will die Regierung zu einer 
Erklärung provozieren, ob fie den Weg der Auf⸗ 
köſung beschreiten will oder nicht. Die Regierung 
wird ihre Stellung erſt Hei der dritten 
Leſung kundgeben. Bis dahin iſt noch 
eine Verſtändigneig möglich auf dem Weg, den 
der Minitterpr dent angedeutet hat. Aber die 


Schwierigkeiten bei etwaigen Neuwahlen mäilen 
wir hinwegkommen. Die Mehrzahl der Wähler 
an der Front wird es nicht übelnehmen, wenn 
ihnen eine Erweiterung des Wahlrechts gewährt 
wird. (Beifall links.) 


Kautelen zu ſchaffen, wie es jetzt noch möglich iſt. 
(Sehr richtig links.) Ohne Konzeſſtonen auf bei⸗ 


die Verhältniswahl einführen. Ich bedauere 
es lebhaft, daß der Miniſterpräſtdent den Antrag 
Lohmann, der eine Brücke der Verſtändigung 
hätte werden können, abgelehnt hat. (Beifall 
> und im Zntrum.) 


bg. Dr. Otto⸗ Göttingen (natl.): Namens 


eines großen Teils meiner Freunde erkläre ich, 
daß wir auf dem Boden des gleichen Wahlrechts 
ſtehen. Wir werden zu unſerer Haltung ins 
belendere durch die königliche Botſchaft veran⸗ 
übt, die im Volke das Bewußtſein ausgelöſt hat, 
da das, was der König will, rechtens iſt. Die 
d ſchütterung des monarchiſchen Gefühls. wenn 
dieſe Botſchaft nicht gehalten würde, würde viel 
gefährlicher ſein, als wenn ein paar Sozialdemo⸗ 
x mehr ins Haus kämen. Dem demokrati⸗ 
ſchen Zug, der durch die ganze Welt geht. trägt 
& königliche Botſchaft Rechnung. Mit dem 
zahre 1914 iſt eine Scheidelinie zwiſchen zwei 
Perioden, unſerer Geſchichte gezogen. Das Volk 
erhebt ſich durch das gewaltige Erleben in jeiner 
Deſamtheit aus der früheren Periode heraus und 
es iſt unmöglich, dieſem neuen Volk noch das 
Alte 5 des alten Wahlrechts zu laſſen. (Bei⸗ 
links. 
8 Abg. Dr. v. d. Oſten (konf.): Ich kann die 
fredats regierung von der Verantwortung nicht 
ſinſprechen, daß wir in dieſer Zeit gezwungen 
Ind. uns mit einer Frage auseinanderzuſetzen. 
5 Ei große innere Zwiſtigkeiten ausgelöſt hat. Der 
kendruck der Verhandlungen der letzten Tage war 
ein erhebender. Wenn der freiſinnige Redner 
NS vorgeworfen hat, daß unſere Haltung be⸗ 


d Als Redner waren noch gemeldet die Abga. Dr. 


ſtimmt ſei durch die Furcht der Konſer⸗ 
vativen vor dem Verluſt der Machtſtellung, 
ſo wird es unter meinen Parteifreunden als Nein 235. Der Abſtimmung enthielten ſich vier 
Ehrverletzung empfunden, wenn unſere Partei Abgeordnete. 

in dieſer ernſteſten Not des Vaterlandes der- Präſident Graf Schwerin⸗Löwitz erklärte 
artige ſelbſtſüchti je Motive unterſtellt werden. darauf: $ 3 der Regierungsvorlage iſt alſo ab⸗ 
Loyal it das nicht (ſtürmiſche Zuſtimmung gelehnt! (Abg. Hoffmann, A. Soz.: Feldgraue 
rechts), ebenſowenig wie die bei jeder Gelegen⸗ und Munitionsarbeiter hört! — Anruhe.) 

heit angebrachten Witzchen und Mätzchen des 
Herrn Hoffmann. (Abg. Adolf Hoffmann: Die 
richten ſich immer nach dem Objekt!) Der Suli- 
er laß iſt gedeckt durch den damaligen Miniſter⸗ 
präſidenten, und wenn wir aus ſachlichen Beden⸗ 
ken zu einer anderen Entſcheidung gelangt ſind, 
ſo verſtoßen wir damit keineswegs gegen die Ehr⸗ 
furcht vor der Krone, ſondern erfüllen lediglich 
unſere beſchworene Pflicht. Nach ſicherer Infor⸗ 
mation irrt Herr von Kardorff, wenn er meint, 
daß der Erbe der Krone vor dem Julierlaſſe über 
deſſen Art und Weiſe informiert geweſen jet 
(Hört! hört!), er hat erſt nachher von dieſem Er⸗ 
laſſe Kenntnis 570 91 (Hört! hört!) Wir ſind 
überzeugt, daß die Ablehnung der Vorlage eine 
ſehr viel geringere Wirkung für die Monarchie 
haben wird, als ihre Annahme hätte. Deshalb 
halten wir es für durchaus angebracht, an den 
beſſer unterrichteten König zu appellieren. Unter 
dem Schlagwort „Vertrauen zum Volke“ kann 
man ſich alles Mögliche denken. Das gleiche 
Wahlrecht wäre ein Geſchenk für unſer Volk, das 
noch nicht genug politiſch geſchult iſt. Durch das 
gleiche Wahlrecht würden wir nach dem Kriege 
eine derartige A berflutung mit der Sozial⸗ 
demokratie bekommen, daß wir eine abſolute 
Mehrheit von Sozialdemokraten, Polen, Dänen 
und Welfen hätten. Das gleiche Wahlrecht wird 
als Mittel zum Zweck benutzt, um die politiſche 
Macht zu erlangen, und weil es den Klaſſen⸗ 
kampf der Arbeiter zu fördern geeignet iſt. Die 
Annahme der Vorlage würde nicht Ruhe im In⸗ 
nern ſchaffen. Noch verhängnisvoller iſt der Irr⸗ 
tum, dadurch würde die Monarchie gefeſtigt wer⸗ 
den. Der Auffaſſung, das gleiche Wahlrecht ſei 
eine innere Notwendigkeit, gegen die jeder Wi⸗ 
derſtand vergeblich wäre, muß ich auf das ent⸗ 
ſchiedenſte widerſprechen. Der Miniſter des In⸗ 
nern irrt. wenn er meinte, ein Scheiternlaſſen der 
Vorlage bedeute die beſte Förderung der Sozial⸗ 
demokratie. Tatſächlich erblickt die Sozialdemo⸗ 
kratie die beſte Förderung im gleichen Wahlrecht, 
ſonſt würde ie nicht fo dafür eintreten. Die Re⸗ 
gierung ſteht ſcheinbar auf dem Standpunkt: 
Friß, Vogel, oder ſtirb! (Heiterkeit.) Demokra⸗ 
tiſche Blätter wie das „Berliner Tageblatt“ tra⸗ 
gen die ſchwere Schuld. aß ſie durch ihre Hal⸗ 
tung im Ausland völlige Unkenntnis über die 
wirklichen deutſchen Verhältniſſe und damit im 
Auslande dies Maß von Haß großgezogen haben, 
durch das der Krieg ins Ungemeſſene verlängert 
wird. (Große Unruhe links.) In den ſchwerſten 
Zeiten des Krieges iſt uns die demokratiſche 
Preſſe in den Rücken gefallen, (Heftiger Wider⸗ 
ſpruch links. Zurufe: „Alldeutſche Blätter!“) 
Mir iſt es nicht angenehm, in dieſer Zeit ſcharfe 
Worte zu ſprechen. (Lachen links.) Aber ſollen 
wir etwa ſtillhalten und alles über uns ergehen 
laſſen? (Heiterkeit links?) Unſer Heer beſteht 
aus allen Ständen, auch unſere Söhne opfern ihr 
alles für das Wohl des Vaterlandes. Auch ſie 
verdienen einigen Dank und einige Riickſicht im 
politiſchen Leben. (Stürmiſcher Beifall rechts. 
Ziſchen links.) 

Ein Antrag auf Schluß der Aus⸗ 
[ſprache wird gegen die Linke angenommen. 


Es wurden im ganzen 422 Stimmen abge⸗ 
geben. Mit Ja ſtimmten 183 Abgeordnete, mit 


Konſervativen nahezu geſchloſſen. Nur 
ihre beiden Hoſpitanten Wallbaum (chriſtl.⸗ſoz.) 
und Geigalat (Lit.) ſtimmten dafür. Auch die 
große Mehrheit der Freikonſervati⸗ 
ven ſtimmt dagegen. die Hälfte der Na⸗ 
tionalliberalen unter Führung des Abg. 
Lohmann ſtimmt ebenfalls dagegen, u. a. die po⸗ 
ſenſchen Abgeordneten Dr. Levy und Künzer. Zu 
den Gegner traten noch einige Zentrums⸗ 
abgeordnete, u. a. Graf Spee 
Für das gleiche Wahlrecht 
ſchloſſen die Fortſchrittler, ferner die So⸗ 
zialdemokraten, auch die Anabhän⸗ 
gigen Sozialdemokraten, die Polen. 
die große Mehrheit des Zentrums und 
die Hälfte der Nationalliberalen. 
Unter allgemeiner großer Erregung 
man dann zur Abſtimmung des § 3 in der Aus⸗ 
ſchußfaſſung, die das Pluralwahlrecht vor⸗ 
ſieht. Auch dieſe Abſtimmung iſt namentlich⸗ 
Das Pluralwahlrecht wurde mit 232 
gegen 183 Stimmen bei zwei Enthaltungen an⸗ 
genommen. Die Parteien ſtimmten in der⸗ 
ſelben Weiſe wie beim gleichen Wahlrecht. 
Darauf vertagte ſich das Haus. 
Freitag, 11 Uhr: Weiterberatung. 
Schluß %5 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 
155. Sitzung vom 2. Mai, 1 Uhr. 


Am Bundesratstiſch: Frhr. von Stein. 

Anweſend find 18 Abgeordnete (von 397). 

Die erſte Leſung des 

Arbeitskammergeſetzes 

wird fortgeſetzt. e 

Abg. Brandes (Unabh. Soz.): Mit Recht iſt 
der Entwurf allſeitig bemängelt worden. Die Fehler 
der Vorlage ſind größer als ihre Vorzüge. Wir 
lehnen ſie ab. Ei 

Abg. Nowiki (Pole) begrüßt die Vorlage. An 
der Forderung der Gewerkſchaften, daß die Koſten 
der Kammern vom Reich getragen werden, halten 
wir feſt. Bedauerlich it, daß die Landarbeiter un⸗ 
berückſichtigt geblieben ſind. Hoffentlich wird hier 
der Ausſchuß ſeine Schuldigkeit tun. Pi ! 

Abg. Giebel (Soz.): Der Entwurf hat be: 
zeichnenderweiſe nur auf der Rechten unbedingte 
Zuſtimmung gefunden; alle anderen Parteien 


abgeändert werden. 


die gegen eine Einbeziehung der Angeſtellten in die 
Arbeitskammern ſprechen. Der neue Mittelſtand 
muß ſich ſelbſtändig entwickeln können; das ſoll 
keine Bevorzugung der Angeſtellten vor den Ar⸗ 
beitern fein, aber eine neue ſoziale Schicht, wie es 
der Mittelſtand iſt. darf mit den Arbeitern nicht 
verquickt werden; ſie befindet ſich doch erſt in der 
Entwickelung. 3 2 
Abg. Marquardt (natl.) verlangt größeren 
Schutz gegen Arbeitermaßregelungen in den Arbeits⸗ 
kammern und wendet ſich gleichfalls gegen die Ein⸗ 
beziehung der Angeſtellten in das vorliegende Gefetz. 
Die Vorlage geht an einen Ausſchuß von 28 Mit⸗ 
gliedern. — Hierauf beginnt die zweite Leſung des 


Etats des Reichswirtſchaſtsamtes. 


Abg. Hoch (Soz.) macht als Verichterſtatter 
ausführliche Angabeſt über die Einrichtung und die 
ee ee 1205 un (81 Wir sehe 
25 5 3 ’ 1 Abg. Mayer⸗ Kaufbeuren (Ztr.): ir ſehen 
ti 0 über die SS $ bis 3 auszusetzen, bis dem Atteil 5 Geſchichte über die letzten Gründe 

ſein Antrag. wonach zur Anderung der Ver⸗ dieſes Krieges mit Ruhe entgegen. Deutſchland 
ſaſſunz und der Wablrechtsbeſtimmungen ſowie ſollte wirtſchaftlich vernichtet werden. Wir ver⸗ 
der Nemmengen über das emeindwahlrecht zeichnen mit Schmerz den Verluſt unſerer halben 
eine Wichrheit von zwei Dritteln erforderlich] Handelsflotte; wir entbehren ſchmerzlich die vielen 
ſein ſall. vorbandelt warden tft. Nach kurzer Er⸗ Arbeitskräfte, die auf dem Felde der Ehre gefallen 
örterung zieht Abg. Dr. Bredt feinen Antrag ſind oder für Deutſchlands Ehre kämpfen. Kapital 
| zurück. IA: ” PR und Arbeit haben in dieſen Kriegsjahren nur wenig 
Rn Es wird zur Abstimmung geſchritten. Auch poſitive Arbeit leiſten können; Milliarden ſind im 
Dr. Friedberg begibt ſich auf feinen Abgeordne⸗] wahrſten Sinne des Wortes verpulvert worden. 
Aber die Grundlagen unſeres Wirtſchaftslebens ſind 
erhalten geblieben. Deutſcher Erfindungsgeiſt und 
unſere unvergleichliche Technik haben es verſtanden, 
ſich den veränderten Verhältniſſen anzupaſſen. Auf⸗ 


Porſch (Zt.). Traub (wild), Kanzow Fortſchr.) 
und Hus (Soz.). 

Es folgen perſönliche Bemerkungen. 

Um 3 Uhr nachmittags ſoll dann zur Ab⸗ 
ſt immun; geſchritten werden. Zunächſt ſoll 
über die 88 1 bis 3 abgeſtimmt werden. 

Ein Antrag des Abg. Bredt (frf.), die Ab⸗ 


it. der 25 Fabre alt und ſeit wenigſtens drei 
Jahren ſtgatsangehörig iſt. i 


Ein ſozialdemokratiſcher Antrag f ff 5705 nr 
5 UN 5 = gaben von gigantiſcher Größe und gewaltigſter Art 
125 = infährung des Frauen sen ah f fehen uns bevor. Wir hoffen, daß der neue Staats 
9 5 DIk} 3 


and Berta unge des 
alters auf 24 Jahre wird abgelehnt. Für 
das Frauenſtimmrecht ſtimmen mit den Antrag⸗ 
ſtellern einige Fortſchrittler. Ein for fſchritt⸗ 
licher Antrag der die Erlangung des Wahl⸗ 
rechts durch Fortfall der Friſt für die Staats⸗ 
angehörigfeit erleichtern will. wird abgelehnt. 
§ 1 wird unverändert angenommen. 

§ 2. der feſtſtellt, wer von der Wahlberechti⸗ 
gung ausgeſchloſſen iſt. wird angenommen. 

Das gleiche Wahlvecht. 

Der entſcheidende § 3 brinat in der Ausſchuß⸗ 
jaſſung die Möalichkeit von ſechs Zufatzſtimmen. 
Dazu list, der Antrag Loßmann (nat.) vor, der 
ein Zweiſtimmenrecht vorſteht. Ein Antrag for: 
dert Wiederherſtellung der Regierungsvorlage, 
die im 8s lautete: Jeder Wähler hat ein? Stimme. 
Die Abſtimmung über das gleiche Wahlrecht iſt 
namentlich. 2 

Zunächſt wird abgeſtimmt über den Antrag 
Lohmann. Er wird mit allen gegen ewa 30 
Stimmen abgelehnt. Dafür ſtimmten mit dem 
Antragſteller ein Teil der Nationalliberalen. 3 
Zentrumsal geordnete. unter ihnen der Fraf 


ſekretär mit Weitblick und glücklicher Hand ſie der 
Löſung entgegenführen wird. 
früheren Reichsamtes des Innern wäre auch ohne 
den Krieg notwendig geweſen. Jetzt im Kriege 
iſt dieſe längſt fällige Reform erheblich beſchleunigt 
worden. Ungebrochen ſind der Wille und die Kraft 
des deutſchen Volkes zum Wiederaufbau deſſen, was 
der Krieg zerſtört hat. In allen Unter⸗Abteilungen 
des Neichswirtſchaftsamtes ſollten Fachausſchüſſe ge⸗ 
bildet werden. Der Krieg hat uns gelehrt, daß der 
Staat nur ſo weit ins Wirtſchaftsleben eingreifen 
darf, als es unbedingt nötig iſt. (Beifall.) 
Freitag: Fortſetzung. 
Schluß 6 Uhr. 


—— 


Politiſche Tagesſchau. 
Erzberger klagt. 

Wie die „Germania“ mitteilt, hat der Abg. 
Erzberger wegen der vom Grafen v. Schönburg⸗ 
Wechſelburg gelegentlich der Hauptverſammlung 
des Zentrumswahlvereins für Sachſon gemachten 


Spee. ferner 2 Freikonſervative und der Abg. beleidigenden Außerungen die gerichtliche Klage 
v. Kardorff. i eingereicht. In dieſer Hauptverſammlung war 
Die namentliche Abſtimmun g über Bee 3 


es zu heftigen Angriffen gegen Erzberger gekom⸗ 
men, weil er das konſervative Reichstagsmandat 
von Bautzen bei der Nachwahl den Sazialdemo⸗ 


\ 


den § 3 der Regierungsvorlage (gleiches Wahl⸗ 
rocht erdab die 8 
Ablehnung des gleichen Wahlruchts. 


haben viel daran auszufetzen. Die Vorlage muß 
Abg. Kuckhoff (Ztr.) trägt die Bedenken vor, 


Gegen das gleiche Wahlrecht ſtimmten die 


: reichiſchen 


Eine Reſorm des 


—r.... ——T’.. ̃ ̃ ͤ. IT I EEE ... 


ausgeplündert. 
ſchaften haben große Mühe, ihr Geld von den 


36. Jahrg. 


— — 


kraten in die Hände geſpielt hatte. Die Antwort 
des Zentrumswahlvereins für Sachſen beſtand 
jetzt darin, daß er ſeinen Erzberger nahe ſtehen⸗ 

den Vorſitzenden durch einen Anhänger 

der Vaterlandspartei erjegte, 


Die Maifeier in Wien. 


schier Ruhe verlaufen. Nur vormittags fanden 
Verſammlungen ſtatt mit einem Programm für 
den allgemeinen Frieden ohne Eroberungen und 
ohne Kriegsentſchädigungen. Für die Verbrüde⸗ 
rung Derg Proletarier aller Länder und Einjüh- 


rung des Achtſtundentages hat die ſozialdemokra⸗ 


tiſche Parteileitung alle Demonſtrationen ab⸗ 


ſtimmten ge⸗ Jekagt 


Die deutſch⸗holländiſchen Verhandlungen. 
Das niederländiſche Korreſpondenzbüro teilt 
nach Afrage beim Miniſterium des Äußern mit, 


ſchritt daß über den Stand der Verhandlungen zwiſchen 
ſchrit der niederländiſchen Regierung und Deutſchland 


nichts mitgteilt werden kann, als daß die Ver⸗ 
handlungen noch im Gange ſind. 
Die Kaiſerbrief⸗ Angelegenheit. 

Die franzöſiſche Kammer hat am 
Dienstag ihre Sitzungen wieder aufgenommen. 
Das Verlangen, eine Debatte über die öſter⸗ 
Schriftſtücke herbeizuführen, 
hat man jedoch vorher fallen gelaſſen, da die 
Regierung ſich nach wie vor dieſer Debatte, ſei 
es in öffentlicher oder geheimer Sitzung, wider⸗ 
ſetzt und vermutlich inzwiſchen mit den Parteien 
verhandelt hat! Sembat erklärte in der 
„Heure, daß das Gerücht, wonach der 
zweite kaiſerliche Brief den erſten de⸗ 
mentiere, falſch ſei. 


Allgemeine Militariſierung Rußlands. 
„Allgemeen Handelsblad“ erfährt aus London 


pom 30. April: Der Vollzugsausſchuß des Al l⸗ 


ruſſiſchen Sowjetkongreſſes in Mos⸗ 
kau hat Trotzkys Plan zu einer allgemeinen 
Militärausbildung aller männlichen Per⸗ 


Dienſtpflicht für alle Arbeiter und Frauen über⸗ 
zugehen, angenommen. 

„ Die Lage in Petersburg. 

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus 
Stockholms Der finniſche Geſandte aus Peters⸗ 
urg traf in Stockholm ein und erzählte, die 
Loge in Petersburg im ganzen ſei unverändert. 
Leben und Eigentum ſeien wenig geſichert. Der 
italieniſche Botſchafter wurde auf offener Straße 
Die Geſandtſchaften und Bot⸗ 


Banken zu erhalten. 
f Der Friede mit Rumänien. 

Wie der „Berl. Lokalanz.“ hört, iſt der bukga⸗ 
riſche Miniſterpräſident Dr. Nad es la wow 
von Sofia nach Bukareſt abgereiſt, um dort 
den Friedensvertrag mit Rumänien zu unter⸗ 
zeichnen. Aus dieſer Tatſache darf der Schluß ge⸗ 
zogen werden, daß es gelungen iſt, die Fragen, 
die im Zuſammenhang mit den Bukareſter Frie⸗ 
desverhandlungen zwiſchen Bulgarien und, der 
Türkei zu regeln waren, zum 
vorläufigen Löſung zuzuführen. Es iſt möglich, 
daß auch der türkiſche Großweſir, Talaat 


Pa ſſchu, ſich nach Bukareſt begibt, um gleich⸗ 
falls bei der Anterzeichnung der Verträge per⸗ 


ſönlich mitwirken zu können. Dem endgülti⸗ 


gen Abſchluß des Friedens mit Rumänien 


darf nunmehr für die n a ch ſten Tage ent⸗ 
gegengeſehen werden. i 


Deutſches Reich. 

. Berlin, 2. Mai 1918. 
— In der alten Garniſonkirche hielten Heute 
die Luftſtreitkräfte für ihren erfolgreichſten Flie⸗ 


ger, Rittmeiſter Frhrn. von Richthofen, eine Ge⸗ : 


dächtnisfeier ab, an der auch die Kaiſerin und 
Prinz Sigismund von Preußen nebſt Gemahlin 


zeilnahmen. Der Kaiſer hatte mit feiner Ver⸗ 


otung den General der Kavallerie Freiherrn 
von Richthofen beauftragt. Militäroberpfarrer 
D. Goens hielt eine ergreifende Gedächtnisrede 
über das Wort des Evangeliſten Johannes: 
„Niemand hat größere Liebe denn die, daß er 
ſein Leben läßt für ſeine Freunde.“ 5 


— In der heutigen Sitzung des Bundesrats 


wurden angenommen: 1. der Entwurf einer Ber 
kanntmachung betreffend Anderung der Ver⸗ 
ordnung über Befugniſſe der Reichsbekleidungs⸗ 
ſtelle vom 22. März 1917, 2. der Entwurf einer 
Verordnung über die Anpfändbarkeit von Kriegs⸗ 
Beihilfen und Teuerungszulagen, 

Hildesheim, 2. Mai. Der Verleger der Kor 
nackerſchen Zeitungen, Druckereibeſitzer Friedrich 
Kornacker, iſt geſtern nach längerer Krankheit im 
Alter von 60 Jahren geſtorben. 


Die Maifeier der Wiener Arbeiterſchaft iſt in 


ſonen zwiſchen dem 16. und 40. Jahre ſowie zur 


mindeſten einer 
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Ostbank für Handel und Gew erbe. | 
Gewinn- nnd Veriusi-Konto am 31. Dezember 19817. Haben. zial⸗Futtermittelſtelle 
I al 2 = >77 FE au unſerer 

w + 7 > — 7 5 
bn Unkosten 4281809 Per a 2 ER 196,380 
„ Abschreibungen . . 642 96604] „ Zinsen- Konto „484405690 
5 . 8 „„ / ae , y ne ar ai ars erhal a 339 51806 
| „ „Ellekten-Konto. . eds 1396 487, 3 

| Sorten-Konte -. 02. ln ne Bene. 

\ = 7.876 305 45 
Aktiva. Netto-Bilanz am 1. Januar 1918, Passira. 
= >] TE ET re Te 
An Noch nieht oinzgerahltes Aktienkapttal . . -ı. ] 6 000 000 — Per Aktien-Kapital .'... 2. 35 000.000 — 


„ Kasse, Zinsseheine und Sorten, Guthaben hei Noten- 22 
und Abreebhnungsbanken 114152 709177 S 
Wechsel und unrerrinsliche Schtzanweisungen 82 337 11824 


„ Derisen 3 16 686123 
5 Nostroguthaben bei Banken amd Bankfirmen 4 60 165 821068 
Reports und Lombards gegen börsengängige Wert- 
I A EEE 
„  Vorschüsse auf Waren und Warenverschiffungen .| 2936 419/60 


„ Eigene Wertpapiere 
davon Anleihen und verzinstiche Schatzan- 
weisangen des Reichs und der Bundes- | : 
staaten. Mk. 12955 202,42 * RL 79 


Konsortialbeieiligungen 1381 81064 
„ Dauernde Beteillgungen bei anderen Banken und 
Bankfirmen 


16 704 727:29 


Beserye-Fonds x... 207 0... 
Talon-Steuer-Reserẽcfe 
Krediteren: Fr 
a) Nostroverpflichtungen. : 
bp) Seitens der Kundschaft bei Drit- 
ten benutzte Kredite Sa 
e) Guthaben deutscher Banken 
d) Einlagen auf e 
5 Rechnung RN 
e) Sonstige Kreditoren e 


„ Akzepte und Schecks 
Avale und Bürgschaftsrerpftiehtungen 


4956 000.— 
251 000 — 


Die Perleberger 
zu Perleberg gewährt die 


118 607 
3 Ee 910 26216 
1751747 
Mk. 6.795 151,97 
488 362,— 


Mit Genehmigung der weſtpreußiſchen Provin⸗ 
verkaufen 


Gartoffelrückſtände) direkt an die Verbraucher. 


Stärkefabrik Thorn. 


nen Ale Gesellſcaſt 


Weideuerſicherung und 
Viehdiebſtahlsverſicherung 


zu feſten, angemeſſenen Prämien. 
Vertreter überall geſucht. Nähere Auskunft erteilen: 


wir den Reſt 


Danzig, Renner # 


1 — — 5 
— — „ Konto für: Jergittungen TER : 
NEN 95 \ FE 7275 91 bert Krüger, Graudenz, Schuhmacher⸗ 
RR 93104363115] + Dividende 1914. 1840 Volksanwalt Ro 2 yuhmen 
„ Debitoren in Isufonder Rechnung. 5 2% in „ Dividende 1915 2575.— ſtr. 4, Verbandsleitung Weſtpreußen, 
„ krale Bürgscharts- i Dividende 11e 7215 ſtiſtsgaſſe 7 und die Generaldirektion in Perleberg. 
debitoren . . Mx. 6.795 151,87 FF RR 2030 000 — 
— — eee Vertrag auf neue "Rechnung RE 250 65541 8 1 — n TEST TEE: EEE 
„ Hypotheken „ RE 878 Glan ö wre — 
„ Bank- Enricht engen . 67. — ..... .. 
Sn ðᷣ „„. 60— 
„ Grundstücke e 3 099 942082 
davon Geschäftshäuser in Posen, Königs- | E ens E un 
berg i. Pr., Allenstein, Danzig, Graudenz, | + 
ae a. W. und Memel abzüglich | Intelligente redegewandte Herren, 


Hypotbeken Mk. 2255 051,26 


EE 915 En 


Die in der General-Versammlung vom 27. April 1918 für das Aktienkapital von Mk. 
25% 3 Auf 7% festgesetzte Dividende gelangt vom 29. cr. ab gegen e ung se Dividendenscheines Nr. 20 


ir das Jahr 1917 
für die Aktien Nr. 1 2000 
„ 2001 — 26 000 


. für die noeh nieht voll gezahlten Aktien mit Mk. 17, 30 für das Stück 
in: Posen, Königsberg i. Pr., Allenstein, Arnswalde N. / MI. Bartenstein, Blalystok. Braunsberg, Brom- 
Grodno, Hohensalza. Insterburg, Kalisch, Köslin, Kolberg, 
W. Pr., Kowno, Krotoschin, Kutno, Landsberg a. W., Libau, Lissa i. F „ Lodz, Lyck 
W. Pr., Marienwerder, Memel, Mlawa, Osterode 0. Pre, Ostrowo, Plock, Rastenburg, Rawitsch, F 
Sosnowize, Stolp i. Pom., Thorn, Tilsit, Warschau, Wilna und Wlozlawek bei unseren Kassen, 


zur Au 


zahlung 
55 Culm, Danzig, Elbing, Gnesen, Graudenz, 


ausserdem bis zum 30. Juni d. Js. 


ia Berlin bei der Hau t-Kasse der Preussischen Staatsbank 
(As 1. Seehandlung), 
Bank für Handel und Industrie, 
Berliner Handels-Gesellschaft. ; 
Bank für Handel und Industrie Filiale Breslau, 51 
vormals Breslauer Disconto-Bank, 
Bank für Handel und Industrie Filiale Hamburg, 
Bank für Handel und Industrie Filiale Leipzig. . 


* * „ * 
” ” „% 


„ Breslau „ „ 


* Hamburg eh 

„ Leipzig „ 

Gemäss S 18 unserer Satzungen geben wir hiermit bekannt, 

Herr Generaldirektor Dr. Pietrkowski 

„ Geh. Oberfinanzrat M. von Klitzi 

Kommerzienrat, Stadtrat a. D. Bee 

ds Aufsichtsrats unserer Gesellschaft sind. 


Posen den 27. April 1918. 


Ostbank für Handel und Gewerbe. 


Michalowsky. 

Haushaltungs⸗ und 
Gewerbeſchule 
für RN 


Abteilung 
der Königl. Generiehäue 


eme Len 


Hamburger. 


für das Seiaafzene, 


Miethäuſer: 


Baukoſten 
Beginn am 7. Wink, wis 
Diersſag von 9—1 re 


frühere 
2 524,82 diesjährige 


Preis 20 a 


Aus dem Aufsichtsrat ist ausgeschieden : 
Beichsjustizamts Dr. Paul v. Krause-Berlin, dagegen wurden neu hinzu gewählt: Herr Fabrikbesitzer ' 888 
Posen, und Herr Rittergutsbesitzer Landrat a. P. von Treskow, Owinsk., 


5 Unterbaute Grunditüde . 


5 a Be . 
1 . 913 427104 


27.000 000,-- und Mk. 8000 000 mit 


mit Mk. 105, — 
70 


r Bi} 


O. Pr., Marienburg 


Näheres bei 


. 


dass gegenwärtig 

1, Posen, I. Vorsitzender, 

1 g, Berlin, II. Vorsitzender. ER 

15 Königsberg j. P., stellv. Vorsitzender 

Se., Exzellenz, Herr Stat, Sebretär des 
an  WoWin, 


fe ; Stelenangebote 


Junge Leute 


im * nicht wehrpflichligen Alter werden 
für Büroarbeſten geſucht. Perſönlſche 
Vorſtellnng mit ſeleſtgeſchriebenem Le- 
beuslauf erforderlich. 


Erſatzbatl. Fußartl.⸗Regts. 11. 
Eniemble-Rlauieripieler 


für Sonnlags nachmittags im Garten- 
reſtaurant geſucht. 
Angebote ımfer V. 1296 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d der er -Preſſe t.... je“. 


Lehlrlinge 


Kauffmann. 


— 


Bilanz 


1 bis 31. Dezember 1917. 
3 


Geißättsoniguen s 


eee 
Geſetzli 
Sſcherheſts⸗ and ole 


Anmeldungen vom 10-12 ge > * werd u eingeſtellt. 
— Cingang her | been, f i Mafesinenjabrik B. Barikiewicz, 
esurpich. f 12 Grunderwerbskoſten uhne Tilgung a Einer Chauſſee 33. 

Thorn den 27. April 1018. 5 | 50 274, 12 frühere mit Tilgung 208 000, — r 

Die Vergehen.. 50% — Zugang bc kee Pot iM 7 
vo tüher 

Sur geil. Kenntnisnahme! | „>. a 91090 N — | 

Arbeit | _ 5 Io thru e 2484.70 für den Fährbetrieb gef. W. Huhn. 

wieder 2 475. Hinterlegung für $ RER a, . Sefort oder 1. Juni 
— werten Da 52 75. mi: 1 — N e Dorlehen ein Laufburſche 


ſewie Rort in der Fiſcherſtraße 


Frau Otdilie Thel! 
5 20, für 1917 
Berbeitand 


Im Geſchäftsjahr 1017 Stand der 


Thorn den 2. Mai 1918. 


teten Bezugsſchein bat ahzwgeben 
Salomon, 
Baderſtruße 19. 


Dommer. 


Eleuatoren und 
Hobelbänke 


liefert 


Leichner Hühlenhnnet, 


Schönſee Weſtprenßzen. 


Juckkrätze 


koseitigt in etwa 2 Tagen ohue Be- 
rulsstörnug yerneh- nad Tarkles, 
Mäsziger Preis. Aerztl. emipiohlen, 


voten 


obrrübenjanen 


ariaie). rater Frauffurter, gelbe, dicke 
Hate big abzugeben 


B. Cieminski, 


Sraudenzerſtruße 102, Fernipr. 905. 
no: 


Saatbohnen 


abangeben, Groth, Marker, Lindeuſtr, 52. 
— FF ne renereunueR 
Küche L. Fabricius, 


Küchenabfälle Vohwinkel Raid. 58, Gustaysträsse. 


Hotel Mugen. | Vers. unaukfäll. Machuahme u. Porto. 


Tho 


gejunht 


wei: absutschen die Geſch 


Zugeſchriebene Zinſen 
106,91 bis einſchl. 1916 


Haftſumme am Jahresſchluß: 54 900 Mark, Ermäßigung: gegen das 8 
Geſchäftsguthabenerhöhung um 1146, 64 Mark. 


. Wohnungsbau n zu ch orn, 


eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchrantter H 


dt 


hat abzugeben 


auf ein Laudgrundfrück ſof, zur 1. Stelle 


„ aeſucht. 8 Hugo Claass. 


Senftige Shun fi 
ge Saunen .. | Lauffungen und 


Cew inn * — — 

eee a ee BBE Auſwärtemädchen 
Blast fe für den ganzen Tag für die Apotheke 
en gefucht Schwanen⸗Apotheke, 


Thorn ⸗Mocker. 


Ronteriftin 


(feine Anfängerin,) perfekt in 
ne und Steno⸗ 
graphie für dauernde Stellung 
geſucht. 5 
Mafhinenfahtit 
M. Eirsch & Krause, 
Thorn⸗Mocker. 


blieb. Nausliinelderit. 


zur Anfertigung von Daniengarderobe 
von gleich oder etwas ſpüler 19 1 


Mellienſtraße 70, 


T Lehrfränſeinn 


geſucht. 


Senoſſen: Eintritt: 3, „ Austrtt 8 Ende: 39. 
Derenr 1800, Mark. 


Haftpflicht. 
Kanter. 


Tüte. nen 


100 Itr., ouch in kleinen N 
gib! preiswert ab 


3 Tschepke, Thon, 


Eliſabelhſtraße 9. 


it! Schladhiyierde 


"Hermann Rohlerhmidt. 
Thorn Cappernik net r F. Teiephon 355. 
Augebole unter 05, 1314 an Bei u: igt fallen, erſolgt 
äftsſtelle der „Preſſe“. ſufortige Abholung. 


2 


Maschke. 


2 


Tuer Brofinhrik, 


G. m. b. H. 


159000 Mark 


Teiln. Geichüſt. Seglexur. 31. 


Torben. Mädchen 


findet ſof, gulen Dieuſt. Bäckerſtr. 35, 1. 
Vermittelung nicht ausgeſchloſſen. 


ſtellung im Außendienſt reflektieren, wollen ſich melden. 
Generalagentur der Viktoria zu Berlin, 

Allgemeine Verſicherung⸗Aktien⸗ ⸗Geſellſchaft, 

Danzig, n 29, 1. 


gegen hohe 1 ion geſucht. 


M. Neuen, Hotel Dylewski, Thorn, 


Böttcher geſucht. 


Für dringende Heeresaufträge wird eine größere 
Anzahl Böttcher eiligſt geſucht. 


Gemüſekonſerven⸗Kriegsgeſellſchaft m. b. 9, 
Abt. Bohnenzentrale, Braunſchweig. 


ee 


die auf Lebens⸗ 


nachmittags 2—4 Uhr. 


ſtäudiges, evangeliſches 


Fräulein, 


zur ſelbſtändigen Führung meines K. 
frauenloſen Haus). Gerſtenſtr. 19, 2. 


Sauberes, erfahrenes e 


ſelbſtändig kochend wird zum 1. Juni 
im Vorort Berlins geſucht. Bild. Zeug ⸗ 
nisabſchriften und Gehaltsanſpr. ind zu 


ſenden an Frau Dr. Kantorowien, 
Spandau, Neuendorferſtr. 75. 


Aufwärtel in 


wird geſucht. Albrechtſtraße 6, 3. l. 


Saubere ann en 


täglich 1—2 Stunden ſofort geſucht. 
Seglerſtraße 1, 


Ein Irfionetemfnhen 


für den ganzen Tag geſucht. 
Breiteſtraße 17, 4. 


Ein junges Madchen 


zum Austragen von Kleidern und kleinen. 
Beſorgungen, für Nachmittag geſucht, 
J. Strohmenger, Withelnsnlag 62. 
uche zu jed. Zeit: Kochmamſeſt Sehr; 
fräulein, Zimmermädchen, Stützen, 
Verkäuferin f. Konditorei, Büfettfräule n, 
Landwirtin, Stuvenmädchen, Köchin, Mäd- 
chen für alles, Kellnerlehrlinge, Hotelhaus“ 
diener, Kutſcher, Gärtner f. Garlenkeſtau⸗ 
rant u. Burſchen für Thorn u. a. Sta 
Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Slellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18. Fernſpr. 


Suche: 
Stützen, Köchinnen, Stubenmädch., 
Mädchen f. alles u. Kindermädchen 


Emma Tau 
gewerbsmäßige Stelleuvermittlerin, 10 
Thorn. — 257. — 1014 


71 nn Bon, 


mit Zubehör nom 1. Juli oder 1 
ber wird geſucht. Ge⸗ 
Angebote imter P. 1319 an die Ge“ 


dag 8 


ſchältsſtelle der Pr der „Preſſe“. 
Gel. Tüte ingen 


in beſſ. Hauſe Kan 10. 18 ad. 27 
Augebote unter U. 13 326 Bi 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


1-2: Zimmerwohnung 
ſogleich oder fräter von Dame zu Be 
geſucht. Angebote unter D. 1304 an 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junge Frau Be 


mit einem Ajährigen Kinde ind 

Sommer A: enthalt auf dem Lande. 
Angebots mit Preisangabe unter ſſer. 

1283 an die Geſchüftsſtelle der „Preſſ 


Suche von ſofort oder 15. Mai an! * 


